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Vrann für die werktätige Vevölßerung der Freien Stadt Dalig ——ßꝛ———..—.. 
Sonnabend, den 7. März 1925 

Deutſchlands Sicherheitsangebot. 
Deutſchnationale Bekehrung zur Außenpolitik der Sozialdemokratie? 

Seit einigen Tagen iſt die Sicherheitsfrage in den Vor⸗ 
dergrund des europäiſchen Intereſſes gerückt. Die jetzige 
deutſche Reichsregierung hat vor einiger Zeit den Regierun⸗ 
gen Englands und Frankreichs Borſchläge über den Ab⸗ 
ſchluß eines Sicherbeitspaktes zwiſchen der Entente und 
Deutſchland unterbreitet. Die deutſche Reichsregierung er⸗ 
Klärt ſich darin bereit. die jetzigen Grenzen zwiſchen Deutſch⸗ 
land einerfeis und Frankreich und Belgien andererſeits 
als zu Recht beſtehend anzuerkennen. Mit anderen Worten: 
die unter dem Einfluß der Deutſchnativonalen ſtehende 
Reichsregieruna Sutber will ſich mit der Abtrennung Eljaß⸗ 
Lothringens an Frankreich, und Enven⸗Malmedys an Bel⸗ 
gien für alle Zeiten einverſtanden erklären. In der Frage 
der deutſchen Oſtgrenze macht das Sicherheitsangebot der 
Reichsregieruna nicht dieſe Zugeſtändniſſe, erklärt aber, 
das eine Revidierung der Oſtgrenzen nur durch fried⸗ 
liche Berbandlungen mit den Nachbarn, d. h. alſo mit 
Pylen eriolgen ſoll. 

Eine Reihe von Zeitungen beſchäftigt ſich in Leitartikeln mit dem deutſchen Borſchlage zur Löſung des Sicherheits⸗ 
problems. Die deutſchnativnale Seutſche Tageszeitung“ Petont. daß das deutſche Anerbieten, das auf eine abermalige 
Anerkennung der in Berſailles feſtgelegten Weſtarenzen 
Dentſchlands hinansläunft und das für den Oſten ein Schiedsverfahren anregt, in wiederhßolten Unterhandlun⸗ 
8210 der Berliner zuſtändigen Stellen mit den dortigen (Konschefs der Entente gemacht worden ſei, und zwar in 1o konkreter Korm. daß für Regierungen, denen ernithaft en einer Befriedung Europas gelegen iſt, jeder Grund. die 
Aufrichttakeit der deutſchen Initiative zu bezweifeln, ent⸗ 
fallen müſſe. Das Blait weiſt darauf hin, daß ja auch die Antercaußrege Ehamberlains und ihr Echo in dem grügten 
Teil ber engliſchen Preſſe durchaus den Eindruck hinter⸗ 
Att. man die Bemühungen Deutſchlands um den 
Frieden Europa ernſthaft zu würdigen bereit iſt. Die 
Fentichen Vorſchläge bezeugen, ſo ſchließt das Blakt ſeine Anskübrungen. den (xnſtbaften Enfichluß Deutichlanbs, 
michts In unterlaffc * zu einet Bereinigung der politi⸗ 
ſchen Atmofphäre in Europa und der Belt fübren könnte 
unt ſtreife, wenn nicht überſchreitend, vielfach die Grenzen 
delſen, was ein burch den Friedensvertrag zerſtückeltes und 
jechs Jabre hiernach mißhandeltes Land an praktiſchen 
Friedenswillen bekunden kann. 

Der deutſchnationale „Lokalanzeiger“ erklärt, das der 
Berfuch der Keichsregiernng, die jahrelangen Anſtrengungen 
der eurppäiſchen Diplomaten endlich zu einem annehmbaren 
Ergebuis zu flühren. nur unter dem Zugeſtändnis unbe⸗ 
dingter Gleichberechtiaung gelingen können. Das „Berliner 
Tageblatt“ hebt hervor, daß man in dem ESicherbeitsvakt, wie er jetzt zur Erwäguna ſtebt. eine taufendmal feitere nnd 
beßtändigere Garantie für die franzöſiſche Sicherheit gelegen 
iß, als in dem Militarbündnis Frankreichs mit ſeinen öſt⸗ 
lichen Vafallen, da⸗ die Bedrobung des enropätſchen Frie⸗ 
dens veremigt, die Löſung des Sicherheitsproblems die jetzt 
swiſchen dem Prinzip einer erheblichen Friedensficherung und dem Prinziv der militäriſchen Macht ſteht. 

* 

Das vben fkiszierte Sicherßeitsangebot Tentſchlands 
bedentet zweifellos einen weiteren Schritt vorwärts zur 
Befriedung Europas. Es beweat ſich in denſelben Grund⸗ 
linien, die die deutiche Soztaldemokratie und die demokrati⸗ 
ſchen Kreiſe Deusichlands ßtets vertreten haben. Gerade 
wegen dieſer Ernitellung aber wurden die Linssparteien 
von den Dentſchnationalen als „Verräter Dentichlands“ 
und „Knechte der Entente“ beſchimpft. Männer wie Erz⸗ 
berger und Rathenan. die ſchon vor 5 Jahren ein ähnliches Abkommen mit der Entente anſtrebten, das dem dentſchen 
Volke dann rrehrere bittere Leidensjabre erſvart bärte. wurden durch die Kreaturen der Deutſchnationalen meuch⸗ 
linas ermorbet. Heute, wo die Deutichnationalen ſelbit in 
der Reichsregiernna fisen. machen ſie mit einemmal dieſelbe 
Ansßennolftik, die ſie bisher bei der Sinksparteien in Grund nnd Boden verbonnerten. Entweder war demnach ibre 
ganse bisberige nationale Aaitatton eine eleude Heuchelei, 
oder die fetztaen deutichnationalen Reichsminßer find Sench⸗ é ler en arbs. die die Entente in Sicherbert mieaen wollen. am dann ber nächter Gelegenheit mit um ſo beſſeren Ansfich⸗ ten für Deutſchland den Revanchekrieg zn eröffnen. 
Uns ſoll es recht ſein. wenn die deutichnatkanalen Reichs⸗ inknbſter i5r Zriedensaugebot eruß gemeint haben. Es wäre 

das ein Eingeſtändnis ibrer Bekebrung. Notwenbig in aber damt. daß ſiß auchß Pie dentichnatongten Partekarganffjatio⸗ 
ner anf die neue dentichnattenale Außenvoliit einſtellen. 

  
licken Kundsebnngen den Renauchekrieg gegen Frankreich und die Siedergeweirunng des dentichen Eifas. Der 
dentichnattonale Aba. forderte, das wir gegen Frankreich nur einzig und allein Haß emoftnden Sürſten und in einer kürslich veranſtalteten Schladeter⸗Ferer murde aanz offen der Revamchekrieg gegen Frankreich geyredigt. 

uu ã nkengängen rerlkef dor einigen Tagen eine Verfammlung des Alldeniſchen Bundes in Tanzig, in 
kommenden Erxiegeriichen Anseir⸗- 

anderfetzung mit Fronkreich die Rebe wer. Solche Lentſch⸗ nattienale Kriegöprovagonda bleibt natürkich auch den Der⸗ ketern auswärtiger Mächte nicht verbergen. Die jrszi Tnrichnattenale Dolitik. die nach anßen das 
Schaf lich den eigenen Anhängern aber nech 
Kmmer als zühwefleiſchender Wolf zeigt, us ic nSer i0 eber eines Tawes Schtfübruuh Leiben. gitens aber baben ſich 

  

die Deutſchnativnalen wieder einmal als 
gogie und Heuchelei offenbart 

Polen gegen den deutſchen Sicherheitsvorſchlag. 
Die „Gazeta Warszamska“ nimmt in drohenden Worten au dem von der deutſchen Regierung vorgeſchlagenen Sicher⸗ heitspakt Stellung. Sie ſagt: Die Verteidigung der franzö⸗ ſiſchen Grenze liege an der Beichſelfront. Die Aufhebung der territorialen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages ſeĩ der Anfang ſeiner völligen Vernichtung. England ſcheine nicht zu überlegen, daß eine Verletzung des gegen⸗ wärtigcn polniſchen Gebiets zum Kriege führen müſſe. „Im Bewußtſein unſerer Berantwortung als Organ einer Partei mit 100 Abgevrdneten und als einflußreichſtes Organ des Landes ſtellen wir feſt: Alle Nationen ſollen wiſſen, daß jeder Angriff auf unfer Gebiet für uns den Krieg bedeutet.“ 

—.Auch andere Blätter ſagen. daß der von Deutſchland vor⸗ 
geſchlagene Friedenspakt den Krieg zwiſthen Polen und 
Deutichland zur Fylge haben müff 

Der polniſche Außenminiſter kraunski, der nicht nur 
nach Paris gekommen war, um ſich in dem auf der Tages⸗ ordnung der Sitzung des Völkerbundrats ſtehenden Konflikt 
zwiſchen, Pplen und Danzia die franzöſiſche Stimme zu 
ſichern, ſondern der, wie übrigens auch in einem Teil der 
franzöſiſchen Preſſe angedentet wird, weifellos die Abiicht 
hatte, ſich in die gusfprache zwiſchen Herrivt und Cbamber⸗ 
lain einzumiſchen, um Polens Standpunkt zum Sicherheits⸗ 
problem zu verrreien, hat eine bittere Enttäuſchunn erfah⸗ 
ren. Er iß wever von Herriot empfangen worden, noch hat 
ihm Chamberkarn dreg ewünſchte Unterredung g hrt, ſo 
daß Herr Srrzunsti, entgegen ſeiner urſprünglichen L ‚ů 
bereits am Frettagapend Paris wicder verlaifen hat. Er 
bat lediglich Gelegenheit gebabt, ſich mit Paul Bonconr, 
einem der franzöfiſchen Telegierten im Völkerbundrat, ſo⸗ 
wie mit einer Reihe von Parlamentariern zu unterhalten. 

* 

Irunbreichs Vorbereiteugen für Genf. 
Im franzößſchen Außenminiſterium hat am Donnerstag 

unter Vorütz Herriots eine Konferenz ſtattgefunden, an der 
Brfand in jeiner Eigenſchaff als Deleaierter Frankreichs 
im Völkerbundrat, Kriegsminiſter Nollet nnd der ſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Paul Boncgur als Vorſitzender der 
Studienkommiſfon des Nationalen Verteidigungsrates teil⸗ 
genommen haben. Die Bercgtung, die über Stunden 
gedanert hat. galt in erſter Linie der Anweifung Briands 
jür die Genfer Tagung des Völkerbundrates. auſf deren 
Tagesorduung u. a. der engliſche Antrag auf Vertagnng der 

Meiſter der Dema⸗ 
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Diskuſſion über das Genfer Protokoll und die Erörterung über die Verhältnißſe in Danzig ſtehen. Darüber binaus ſoll in der Konferenz ein ſehr eingehender Meinungsaustauſch über die Sicherheitsfrage ſtattgefunden haben im Hinblick auf die bevorſtehende Ausſprache zwiſchen Herriot und Cham⸗ berlain und die neuerdings in den Vordergrund getretene engliſche Abſicht der Einbeziehung Deutſchlands in den Ga⸗ ranticpakt. In unterrichteten Kreiſen wird erklärt. doß die frauköſtſche Regierung zu dem deutiſchen Garantieangebot noch nicht endgültig Stellung genommen habe. daß aber Herriot die Annahme der deutſchen Vorſchläge von folgenden Bedingungen abhängig zu machen gedenke: 1. von dem Ab⸗ ichluß einer franzöſiſch⸗engliſch⸗belgiſchen Militärkonvention, die völlig unabhängig von dem Sicherhbeitsabtommen ſein müſſe, 2. von dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, 
und 3. von ciner gründlichen Umgeſtaltung der deutſchen Vorſchläge für die mit Polen und der Tſchechoflowakei aböu⸗ ſchließenden Garantieverträge. 

Klärung der Kriegsſchuldfrage. 
Frankreich öffnet ſeine Archive. 

In der Pariſer „Ere Nouvelle“ teilt der bekannte fran⸗ 
zöſiſche Schriftſteller Victor Maraueritte, der feit Monaten einen mutigen Kampf für die Klärung der Kriegsſchuld 
führt, am Freitag mit, daß Herriot ſich nach langem Zögern 
entſchloſſen habe, der von der Liga für Menſchenrechte un⸗ 
ternommenen Anregung Folge leiſtend, die franzöſiſchen 
Kriegsarchive zu öffnen und auf dem Wege einer unpartei⸗ iſchen Unteriuchung die Veranlaffung zum Krieasausbruch 

G en Dokumente prüfen zu laſſen. Diefer 
der von der geſamten franzöſiſchen 

her totgeſchmiegen wurde, iſt die Antwort auf eine 
ntariſche Anfrage des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Fontanier. Margneritte beglückwünicht die Regierung zu dieſem Entſchl! der um ſo notwendiger gewefſen ſei, als Dentichland auf dietem Wege bereits ſeit langem voraus⸗ 

gegangen ſei. Außerdem erfardere die elementare Gerechtig⸗ keit, daß der Art. 231 des Friedensvertrages, in dem von 
Deutſchland dur te Drohung mit Kanonen und Hunger »„das Geſtändnis“ ſeiner Alleinſchuld am Kriege erpreßt worden ſei, »ndlich durch das unparteiiſche Urteil der Ge⸗ 
ſereridiert werde. 

nternationaler ſozialiſtiſcher Kongreß. 
Die Geſchäftskommiſſion der Sozialiſtiſchen Arbekter⸗ 

internationale hat in ihrer letzten Sitzung das Datum des 
internationalen Kongreſſes nunmehr endgultig feſtgeſetzt. 
Der Tag der Eröffnung iſt der 15. Auguſt 1925. 

Die Tagesordnung des Kongreſſes wird von der Exe⸗ 
kutive der S.A. J. in ihrer nächſten Sitzung beichloſſen wer⸗ den, die am 9. Mai ſtattſindet. Der Kongreßort wird noch 
beſtimmt werden. 

  

    

  

    

   

       
  

  

   

  

  

Vorbereitungen zur Reichspräfidenten⸗Wahl. 
Der ſoztalbemokratiſche Parteiausſchuß 

tritt heute zufammen., um über die Stellung der Partei zur 
Präfidentenwahbl zu entſcheiden. 

Das Zentrum diskutiert Marx. 
Das Zentrum bält mit ſeiner Entſcheidung zurück, bis 

die Entſcheidung der Sozialdemokratiſchen Partet gefallen 
iſt. Es iſt jedoch ſicher, daß der Kandidat des Zentrums Herr 
Dr. Marx ſein wird. Die „Germania“ ſchreibt unter der 
Ueberichrift „Was dünkt euch von Marr?“: 

„Unter hen Kandidaten, die in der Oejfentlichkeit noch 
genannt werben, ſteht der ehemalige Reichskanzler Narx 
in vorderſter Linie. Er hat ſich noch nicht darüber ge⸗ 
änßert. ob er eine ihm etwa angetragene Kandidatne an⸗ 
nehmen wirb, nichtsdeſtoweniger widmet ſich die Preße 
ſeiner Perſen em Angenblick mit größter Aufmerkfamkeit.“ 
Die „Angsburger Poftzeitung“, ein Organ der Baveri⸗ 

ſchen Volkspartet, legt dem Zentrum naße, die Bezeichnu 
der Kanbidatur Marx als die Kandidatur der Nerfanun. 
parteien fallen zu laſſen. Dann, ſo läßt die „Poſtzeitung 
durchblicken, könnte die Baueriſche Bolkspartei für Marx 
eintreten, wenn er außerdem: 1. chriſtlich, J. national. 83. föde⸗ 
raltiniſcß. L fein ansgeſprochener Renunhblikaner ſei. 

Demokraten — Peterſen, Dr. Hellpach? 
In der Preſſe wird verſichert. das die Demokraten ſelb⸗ 

fändiq vorgehen wollen, wenn vor dem erſiten Bablgang 
kein gemeiniamer Kandidat der Linken aufgetelli wird. 
Für dieſien Fall werden die Namen Peterien — der frübere 
demokrattiiche Reichstagsabgeordnete, jetzt erser Bürger⸗ 
meiſter von Hamburg — und Dr. Hellpach, der badiſche 
Staatsvrẽſident, genanni. 

Kii der Frage der Reichspräſidentenwabl befaßte ſich 
geſtern eine Sisung der demokratiſchen Reicsstaasfrakrien- 
Die Fraktion ſteßt anf dem S⸗ e daß bis zur Reichs⸗ 
präftdentenwabl die Schaffuna einer Stellvertretung nube⸗ 
Dingt notwendig ſſt. Ferner iſt es der lebbafte Sunich der 
Frattion. daß für die Lröſidentenwabl möglichn ein einheit⸗ 
licher republikaniicher Kandidat nomfniert wird. 

Die Nechtsvarteien beim Sieben. 
Die Rechtsvarteien verbandeln ſchon über einen gemein⸗ 

ſamen Kandidaten. Sieſe Verhbandlungen geben der 
„Nationalpon“, dem offiziellen Organ der Deutſchnationz⸗ 
len. nicht raſch genng. Sie teilt lakoniſch mit, das noch keine 
Serienenfragen exörtert worden feien und kreibr die Unte⸗⸗ 
bämdler. „Pie beteiligten Herren“, in unmirſchen. je groben 
Töner zar Eile an. 

Das Scöweigen über die Namen der Prominenken. Rie 
Zur enceren Sabl 
iein? Ter „Lok⸗ 
Qarres der ein 
Neichsrrintter de 

Bereßt ‚it & 
Volitsker, zie nit⸗ 

   

  

  

    

zeiger“ lößt durchblicken, das Herr 
en iel. Lerr Jarres, ebemaliger 

    

   

  

   

  

genellt ſind, ſaat genug. Ber mag es 

  

  

der im groben Sieb Verbliebenen ſteht nach dem „Tag“ ſo 
aus: 

„Dr. Eckener, General von Winterfeld, Dr. Geßler, Gene⸗ 
raldirektor Cuno. Großadmiral von Tirpis, Heinze, Kar⸗ 
dorff und verſchiedene andere Perſonen des Wirtſchafts⸗ 
lebens, die ohne ihr Zutun öffentlich als Kandidaten ge⸗ 
nannt waren.“ 

Wen werden ſie präſenkieren? Bis zur Mitte der näch⸗ 
iten Woche wollen ſie ſich klar darüber werden, ob eine ge⸗ 
meinſame Kandidatur der Rechtsparteien möglich iſt. In⸗ 
zwiſchen kommt der Wablkampi zwiſchen den großen gegen⸗ 
jätzlichen Parteien in Gang — anch ohne Kandidaten. 

* 

Verſpäteter Jaſchingsſcherz. 
Ein Monarchenſproß als Pröfidentſchafisauwärter. 

Das Jenaiſche Amts⸗, Gemeinde⸗ und Tageblatt. ei 
jener Blätter, die noch immer den ſchönen Traum der Bies 
dererſtehung des Hohenzollernkaiſferrums träumen, le 
ſich in der vorgeft-igen Ausgabe einen kleinen Deliriena 
bruch. Kronprinz Silbelm von Preußen“ ſoll Keichs 
dent merden. Den Bunſch. daß es ſo kommen mͤac, baben 
pölkiiche und deutichnationale Kreiſe ſiher ſchon ait gehegr. 
Zu ihrem Leidweſen gibt es aber auch in Banern nocz ciner⸗ 
zaleichberechtigten“ entihrenten Anwärter, den „Aronprinzen 
Nuprecht“. Solange dieie beiden „ ivalen auitreten. 
hat das deutiche Volk eine dunaſtiiche Reichsvräſidentich 
Landidarur nicht zu fürchten. Nicht ſo ſehr die E 
der Kandidatur des Hobenzollern. als die B⸗ 
unter der ſie in dem weisheitserlenchtleten Amts⸗ Gemeindc⸗ 
uud Tageblatt erfolgt, iſt's. was fie „intereffanr“ Mache. Man 
lefe: 

Kronprinz Wilhelm von Preußen Reichspräßident? 
Barum nicht? Geſetzlich ſteht dieſer Sahl nichts im 2 
Außenvolinich nach dem Verfäailler Vertzas aunsk r 
Perſönlich ipricht vieles dafür: 

1. Antorität ſeiner Perfönlichkeit 
Tradition. ů 

2. Politiſche Ueberparteilichkeit. 
3.Charakterreiſe durch ernſte Lebenserſahrnnacn. 
4. Bewäbrte politiſche Begabung und koniervotw liberaie 

    

    

   

    
    

  

   

  

  

  

    

  

    
    

  

   

   

durch Geönrt und 

    
Sebensführung. — — 

9. Intereſſe und Verſtändnis für die geitige rud 
licte Ertüctigung des Bolkes in nenzeitli⸗    

  

  



      

  

Me Ausbreitung des Eiſenbahnerſtreils. 
Sie die Berliner Blätter melden, bat die Streikbewe⸗ 

unter den Eiſenbahnarbeitern eine weitere Ausdeh⸗ 

nung erfahren und hat auch auf Berlin übergeosriffen. Wie 

der Deutſche Eiſenbahnerverband mitteilt, ſind geitern nach⸗ 

mittag auf dem Auhalter Göüterbahnhof 500 Arbeiter. in den 

Streik getreten, ſo daß dieſer größte Güterbabnbof Berlins 

ſelent werden mußte. Anh der Schleſiſche Güterbahnhof 
Joll um 12 Uhr nachts ſtillglent werden. Ferner liegt ein 

Streikbeſchluß der Güterbodenarbeiter auf dem Lehrter 
Babnhof vor. Den Blättern suſolge iteht der Eiſenbahn⸗ 

arbeiterüreik in Berlin in nur loſcmm Zuſammenhang mit 

der allgemeinen Sohnbeweaung unter den Eiienbahnarbei⸗ 

Sern. Die Haupturſache des Streiks ſoll derin liegen. daß 

Die Reichsbahnverwaltung jür die fünj Minuten lange Ar⸗ 

beitsngaule am Tage der Beiſetung des Reichsvräſidenten 
den Lohn für eine balbe Arbeitsftunde in Abzng bringen 
will. Wie die „Voſfiſche Zeirung“ aus demokratilch⸗varla⸗ 

mentariſchen Kreiſen hört, foll Geueraldirektor Oeſer noch 

Heute darüber intervelliert werden. ſalls dieſe Nachricht iich 

als richtig erweiſt. In der geſtrigen Konſerenz der Eijen⸗ 

Bahnergewerkſchaften, die ſich mit den auf heute anberaum⸗ 

ten Berhandlungen mit der Reichsbahndverwaltung beſchäf⸗ 

ſind, wie die Blätter melden, noch keine endgültigen 

Beſchlüffe geſaßt worden. Seitens der Beamtenorganiſa⸗ 

KHonen und ſogenannten gemiichten Oraaniiationen. die 

Beamte und Arbeiter umfaſſen, in die Erklärung abgegeben 

worden, daß bei einem Streik der allgemeinen Eiſenbabn⸗ 

arbeiter ſeitens der Beamten Solidariiät geübt werden 

würde, hie allerbings nicht in einem Streik, ſondern ledig⸗ 

lich in riner paffven Keſiſtena beiteben würde. 

Lemmunittiiche Berlxiilihr für Febrnar 128. 

n ſchwerer parteiſchädigender Handlungen wurden 

Sir Pisherigen Akauiſtteure der „Freibeir“, Kur: Heidrich, 

Düfſeldori, und Karl Huſch. Benraib. aus der Partei aus⸗ 

geichloſſen. 
Der Genoße Hugn Schlicht, Dähßeldurf. murde ansge⸗ 

ichlofen, weil er Gelder einer drolc:nriſchen Oraaniſarion 

jür ſich perſönlich verwandie. Bräi na Riederrbein. 

(Aus der kommnuiſ. reibte D Di. 28. Febr. 19³) 

„Der Genofe Oswald Kanaid, Actrirbsrets norfitzender 

in der Sächfiſchen Maſchincniebrik. Zwcictmwesf II. ih mweacn 

merben en Berhaltens aus Ner Partei ansgeicblrñen 

    

  

   
          üe 

   

Wyrt Tie Bezirkslciruns Ersgeb⸗Seatland.- 

(Ans bem kummuniü. Läberfer- Cbemnis. à. Nebr. 19—A. 

Ouo Sonnenburg wurde nicht nur wegen ſeiner Hal⸗ 

kung in der GSemerfſchaftsfrage. ſondern brnpsſäcblich weren 

Unierſchlagung von Arbeiterseidern (Tarteiertderl ia Sůde 

Lvon 500 Mart aus der Kommuniksden Pustei ausec⸗ 

äichloffen. Dieſer Nerolutiens in ros 2Slicd des Ber⸗ 

Sandes ber Bckleidungsarbeiter Orrontirnh und gar 

einer Zablcteile dicſes Nerbanbcs- 

Die Beatrisleitung des 1. Sermuimuängsbrsirfes der YD. 

AX. A.- Frana BSiisacmsü5. 
Ans Ser ritt Fahar“, Serſlin.) 

    

Ex die U. A. L. der As. Sefingen⸗ 

Ich erkläre Ficrrait Rreinen AnsStrir: une Der A D. Die 

BHrigkeit it fäar mird cirt Krant der 

   
     

  

   

   

  

       

  

Wit einer 
mrch Hic ‚rüc⸗ 

AEEter RNen Sübrers 
Ebeiten. 
Schumann- 

än Der ED. & ErIEEMxn.) 

er. Afächurd Barmann. Fisber = 
WDaud⸗ Aud SAINarbritsrrcrDuR. 

ricrenas vom S B. ESrESer 

er iaz Xharn der Pervendslei 
ScWhaden Der AtsACE LaEDrEe 

  

SEAL 
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i üus Lih befelt in Halſt, Mie Hil 
Sen ETV BSTTITSA 

Srde LensU Muh Wir πe SuRen 
EusS ED Kinns ins cιε Scin. 
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Sei r- 

zu den ſümutzinſten Mizeln. Suhrende 

Kollegen unſerer Organiſation, welche illegal leben münen 

und von der Polizei ſcharf verfolgt werden. denunziert er 

bei Leuten, welche der Arbeiterbewegnng fernſteben. Viel⸗ 

leicht in der leiſen Hoffnung, ſie dadurch unmöglich zu 

machen. Ein Menich. der ſolchen Verrat begeht, Hat nicht 

Platz in den Keihen ehrlicher Arbeiter.“ 

(Aus einem Rundſchreiben des Vorßandes des Kommu⸗ 

niſtiſchen Land⸗ und Waldarbeikerverbandes.) 

reichen, greift er 

ů ůů Bernburg. den 23. Februar 1925. 

An die Besirksgeirth der Kommuniſt. Partei. Magdeburg. 

Aus der einſit ſo mächtigen kommunitiſchen Be⸗ 

Ponans für konterrevolmionäre e ge⸗ wegung iſt ein 
worden. 
wußt — der Reaktion Vorſchub, die die Siaatsgewalt m 

allen Mitteln wieder zu erobern ſtrebt aud ſich dabei parla⸗ 

mentariſch auf die XVD. ftützen kann. wie die Vorgäünge im 

Preunkiſchen Lansiag es erit neuerd wieder bewieſen 

haben. 
Durch die asftrakte Polilik der & BD.. durch die Ableß⸗ 

nung eines Zuſammengehens mit den fostials⸗ mofratiſchen 

Arbeitern zur Erringung beüimmter Kauwisiele, durch die 

infernaliſche Hetze gegen alle andersdenkenden Schichten wer⸗ 

den die Arbeitermafen von der XPD. abgeſtoßen und der 

Einfluß und die Kampikraft der Parkei illuſoriich gemacht. 
Es ißt mir numöglich, die Politik der Kommuniſtiſchen 

Partei auch noch iernerbin zu decken und fehe ich mich Saber 

genötiat. meinen AnsStritt ans der Lommuniftiſchen Partei 

Zu exklüren 
Ernſt Böſe, Mirglied des Anhaltäichen Lasdioges- Bisher 

volifiicher Redakteur der Tribüne“ in Masdeburg.) 

Serrring nicht amtsmübc. — Ein Beamtenfabincit? 

Die Neaierunssbilduna in Preusen iſt nom immer n'chi 

geklärt. Ein Nachriwhtenburreu weiß bente zu melden., daß 

Minierpräßderk Marx am Darnerstagnachmittaa eine 

Die Taktie der KP.D. leinet — unbemußt oder be⸗ 
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nene Beiprechung mit den Dentichnationalen batte. in der 
nd eine Kleine Kvalirion, beßebend aus 

Zentruus. vou dentichnafionaler Seite abgele 
den Deniichnattionelen wurde die V i 
lichen Ncamtenfebinerts als der e 
jolange das Zentrum nicht berei 

Demolkraten O 
wurdc. 2. 

  

    

  

   

    

       

  

    ſer, ein varteimüßi 
  

  

Immer dieſe Jnden! 
  

  
      

  

          
  

Seirrecbrrg a⸗ 
Serten verhber farrfar 

den SAHE 

  

EEt. SCMESEEE. 
SärüEAESS, RaS 

„Derr Ker Sccerer, Eü- fern 

  

Ei der Srhed ürWän DE, Setrr es far ker Rar⸗ 
Am AEch AäriHAf Srim EXWEEEEECS EAEeren geseften? 

SEEEMIEAMSAN EE. 

  

a Der Amter 

  

Aattz 

  
Der Fewzlcrter Käprtger, Ersrbart für We Steür 

A. ESIOD MEETE Tremrtan err 

  

       

    

  
Sißn urternmmen murde, einen Aundipruch vom Meei 

(arvnde aus zu verbreiten. Der Taucher führte das Mikre⸗ 

Aitt 

Kabinett aus den bürgerlichen Parteien zu bilden. Miniſter- 

präſident Marx behielt ſich angeblich vor, zu dieſer Anregung 

noch Stelluna äu nehmen. 
für dieſes „Beamtenkabinett“ Die Rechtsparteien haben e „Beg 

auch ſchon einen Kandidaten, Es wird nämlich der frühere 
D. Peters, als 

Entwaffnungskommiſſar, Staatsjekretär a. 

Präfident für ein ſolches Kabinett genannt. 

Die Nachricht, daß Genoſſe Severing aus Geſundhei 

grünben von ſeinem Amt entbunden zu ſein wünſcht, wir 

jetzt amtlich dementiert. Severings Geſundheitszuſtand iß, 

wie ſeinen Freunden längſt bekannt, in der Tat nicht aut. 

Aber er iſt doch angenblicklich nicht ſo, daß er auf jeden Fall 

aus dem Amie ſcheiden müßte und wollte. Bir freuen uns 

dieſer Richtigſtellung, denn ſie gibt der Hoffnung Rau 

daß dieienigen ſich verrechnet haben, die ſchon freudeitrarlens 

von der „diplomatiſchen“ Krankheit Severings ſchre.en 

und ihre Freude über den erwarteten Rüctritt in die knal⸗ 

lige UHeberichriſt „Severing erledigt!“ entluden. 

Am Montaa wird der Aelteſtenausſchuß des Landta 

nachdem die Fraktionen geſorochen, noch einmal über die 

Frage beraien, ob tatſächlich ſchon am Dienstag die Neuwabl 

des iſtervräfidenten ſtatttinden ſoll. Dabei wird nou 

Herrn Marx und der Zentrumsiraktion ſehr vieles abhän⸗ 

gen, was nicht nur im Landtag entſchieden wird. 

   
  

      

   

  

  

Ein Iwiſchenfall im engliſchen Parlament. 

Im Unterhauſe ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der die ge⸗ 

jamte Frakrion der Arbeitervartei zum Auszug ans dem 

Pariament veranlaßte. Chamberlain bielt eine Rede über 

die Außenpolitik. Er ſagte. daß die Regierung in der Be⸗ 

handlung außenpolitiſcher Fragen oft zu ſtrenaſter Ver⸗ 

ichwiegenbeit vervilichtet ſei. Darum ſei volles Bertrauen 

des Landes notwendig. Als er die deutſchen Vorſchläge über 

die Sicherung des Friedens in allervertraulichſter Form er⸗ 

kalten, habe er ſofort geſagi, er könne ſie nicht zur Kenntnis 

nehmen, wenn er verpflichtet ſei, darüber nicht mit den 

Acliierten zu ſprechen. Hier unterbrach der radikale Arbei⸗ 

terabgeordnete Kickwood den Redner mit einer Bemerkung 

über den Sinowjewbricf. Der Vorſtsende verwarrte den 

Zwiichenrufer. Als Kickwood abermals eine⸗ Zwiſchen⸗ 

uing Machte. iorderte ihn der Vorütende auf. das Haus 

zu verlanen. Kickwood blieb jedoch. Daranf murde der 

Speaker gebolt und dieſer frug, ob ſemand beantragen 

wolle, Kickwond auszuſchließen. Chamberlain ſtellte dieſen 

Antrag. Ais der Antrag angenommen war Und der Speaker 

od zum Hinausgehen aufforderte⸗ erhob ſich 

erſter und verließ mitſamt der Arbeiter⸗ 

loſſen das Haus. In der langen engliſchen Par⸗ 

jeſchichte iſt ein Fall. wo ein Abgeordneter vgee 

      

     

    
  

  

lame 
zweimaliger kurzer Unterbrechung gemaßregelt wurde. 

ber nicht bekannt. 
  

Amerikas Kampf gegen den Alkobalſchmuggel. Der 

i. g1er Garwin vertrat im Bundesgericht das 

Staaten, Schiffe an beliebigen Stek⸗ 
beichlagnahmen, die im Begrifſe find. 

en. Alkohol in Amerika zu londen. Dem 
at die März 1923 erfolgte Beſchlagnahme 

Zeelond“. der Alkohei im 

L Dollar mit ſich fübrie, zugrunde. Das 

ſcht erklärte Schiff und Ledung für verfallen. Ein Ver⸗ 

er der Regierung ſagte: Dieſe Entſcheidung ſtelle zum 

Male den Rechtsanſpruch der Regierung auf Beſchlaa⸗ 
es fremden Schiffes außerbalb der Zwölfmeilen⸗ 
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dar. 

Ametikaniiches Gold jür Polen iſt in Warichau einge⸗ 

E im Beirage von 661 Kilsk-àr& einem Werte unn 

S rühm Zlrtn. Das Gold wurde in der Schaßkammer der 

Tant Prlskf“ devoniert, die es von einer amerikaniſchen 

Bank zur ermebrung ibres Goldvorrats erworben haf. 

kiha⸗Produktion im Nannar mel⸗ 
„ Im Borvnslam⸗Gebiet wurden 

btya im eriten Monat des Jabres pro⸗ 

en Gebieten 14 000 Tonnen. Zujammen 
ver 51 0 Tonnen. 

    

   
       

    

       
    
    
   

    

      

    

   

iurich Krauſe 

auch ionit an Un⸗ 
Bort. Einmal 

u Steckchen Bekanntichaft 
zum ernen Schlage 

in, Ahr Herz. Ihr 
Das Leben.]) 

    

  

        

   
      

un einzal arbeitete, le 
eine Muturenfabrik ver⸗ 

Der ebelichen Bund 
‚ annseder. 

    

        

  

        

      

    

    

   
      

      
   

    

   

      
   

      

Drrrannz⸗ 
Ernen kaffen, 

    Seritzcße. der im Heſen von Askan 

hetrtrE Sebrt rrit, von gelchen ein Telesburfabel 

Sirem bärankerten Borte gelettet war. VBVer derz 

ans Mar eir Telerdenkabel nach dem Vier ence⸗ 

2 Skrrosanlane eingertcstet war. 

Serder it: Fhilabeſlphia be⸗ 
zrte der Taucher    üů ů 2 

„ Wine GSör rne kamr' St. leiſe Mingender Stinrie. Ats 

„ der Taeacker den Rerresbodcz erzeikt batte. klaug die 

Srirrüre kant rad at vertsbli. 

Rärtür Hens Enrvräs. Senn es ein Kuhm br. 
—2 D L. wir) Breären bald Lie“ 

vruc mrämen können. Daun in diaſen 
kanderäähle errichtetes Haus ker 

Las 
  

    

  

ferer Socs iß, alle fmmer . Eit 

Es iſt in Eifea⸗ 

  

   

    

   
      Seu. Lræ üsder 7. 
EU * merfkanifhen Welkenkraser exrricht, 

merr Keter buch EFnb. 
Erk Zut etwa ſecht Rorate 
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Danniger Machrichfen 

Ein Ueberfell Banzigs? 
Kontes irttt der Nat des Vöfterbundes zu einer Ta in Genf zuſammen, die eine bejondere Beuchtung verdlegf, fIe diar auſſchteßen werden ſol, oß Poten das Recht hat, ſich ülber eunge und Entſchetdungen einſach hinwegzuſetzen zind fein? unsderechilgten Forderungen mit Gewalt durchgu⸗ ſeten, Der Völkerbund bat in algem feierlichen Verſprechen der Freien Staßt Tanzig ſeinen beſonberen Echns gugeſngt. ier hat eber verinct Poſen ohne Kiten 2 Vertstog 
mer mieder verſn olen oßne anf Veriri.ge Unbd Entſchetdungen die arn Danzias m beſchnetden. 

Selbſt vor Drohungen mit Waffengewalt wird fjeitens 
Polens nicht zurückgeſchreckt. Als ler Drietratenhreit in 
ſeinem, aphiehrernetveg wax, und in allen Kreiſen der Dan⸗ 
Vorz Bepslekrung grotze Cher woinf über das polniſche 

orgehen Kiuverbiß gertiet der polniſche Chanvintsmus in 
nverbülnk wurtze mit der geweltſamen wüuißars 

an gedroßt. Das Phenſeiſs“ bes Oberkommißar 
Pracgte bie Gewaltanbeter ſenfeils der weiß⸗roten Grens⸗ 

jähle xwar wieder ir Befinnung, aber die verſteckten 
hungen hörten nicht auf. 6 

Jabt, wo bie Entſcheidung im Voſtkaſtenkonflikt burch den 
Rat des Bölkerbundes bevorſteht, die nur im Sinne Dan⸗ 
des K454 iſt, End die Andeter dar Gewall in Polen wie⸗ 

elfeig am Werke. Von neuem werben Drohangen 
gegen Sanzig taut, und zwar atts Kreiſen, die bie oinil⸗ e 
Regierxung nicht abſchütteln kann. Wenn jetzt militärt⸗ 
ſche Bereinigungen zu einer Beſetzung Danzias auf⸗ 
rüfen, jo müſſen ſie ſicher ſein, daß die polniſche Wbmvathiſch dteſem breßeßtſen reiben zum mindeſten ſympathiſ⸗ 
gendenühberſteht 

Wäre es anders, hbüätte die volniſche Regierung dieſer 
Hetze gegen Danzis ein Ende machen müſſen. Wice ſicher ſich 
aber die pelniſchen hauviniſten ihrer Sache find, geht aus 
kolgender Tatſache hervor: 

Die polniſche „Straznica Baltycka“ (Baltiſche Wacht) in 
Graudenz bringt folgenden bezeichnenden Aufruf: 
„Aufftändiſche und Soldaten? Ihr zählt in Pommerellen 
150 600 Mann. Benn nur leber dritte von euch geht, ſo 
können wir mit Danzig dasſelbe tun, was die itauer 
mitdem Memellande getanhaben. Denn ſolange 
in Danzia der Engländer und ein Senat von Hakatiſten 
regiren, ſolange werden wir keine Ruhe und keinen freien 
Autritt zur Kelt haben. Enre Pflicht iſt es, Soldaten, anch 
dieſes kleine Stücchen polniſchen Lan des (0, welches 
ungedulbig barauf harrt, zu erobern. Raffteuchempor 
zu bieſfer Tat!“ 

„Straznica Baltneka“ iſt ein Organ der polniſchen Oöfi⸗ 
ziete in Pommerellen. Dieſelbe Nummer dieſes Blattes, 
in welcher der obige Aufenf abgedrnckt kſt, brinat auch einen 
amtlichen Befehl des D. O. K. VIII, in weichem diefes Blatt 
als politiſch und auf dem ſtaatlichen Standpunkt ſtehend 
geyrieſen wird. ů 

Dieſer Unlruf iſt kennzeichnend für die Stimmung im 
velniſchen Lager; die Selbſtändigkeit Danzias ſoll unter 
allen Uümfländen begraben werden. Trotz Völkerbund, Ver⸗ 
träge und Entiſcheidungen treibt der polniſche Machtdünkel 
zHiche Blüten. 

Belliſtiaungen Danziger Reiſenber durch Polen. 
Ixn lepter 52 hänſen ſich wieder dte Fäne, in denen Dan⸗ 

ziger Stagfssüraer vor volniſchen Behörden ſchikaniert 
Werban. Neuerdings hatten einige Danziger wieder ein 
recht nnerfrenliches Erlebnis beim Beluch ihrer Verwand⸗ 
zon in dalthof. Um den Beſnchätaa ausznunten. gingen 
te ſtßer die Nugat. uin noch die Marienburg an belichtigen. 
Heim Paßieren der dentſchen Grenztontrolle wurde ihnen 
ein Vermetl in pen Baß gedrückt. der beinate. daß der Iu⸗ 
hoßer des Daffes ans Oitvrenßen ausgereit ſei. Nichts⸗ 
Abnend traten ſie daranf von Kalthof ihre Nückreiſe an. 
Von der volniſchen Vaßkontrolle wurden ſte ſedoch ſenge⸗ 
falten, da ße voüine rolniiches Riſum nach Orvrenßen ae⸗ 
labren waren. Der Austveifeüentrel von Marfenburg aalt 
slerfüür als Beweis. Nach Zabluna von 20 Zlotn Strafe 
durkten ſie erſt wieder ihre Kahrt fortletzen⸗ 

Aus Anlaß dieſes Vorfans muß erneut darauf binge⸗ ü 
mieſen merben. dan nur zu einer Reife nach Stattonen im 
(Feßfete der Kreien Stadt Dansia kein volniiches Niinm 
nßtig ißt. Loit man dagenen eine Fahrkarte direkt nach 
tiner oitpreußiſchen Stotion. . B. Marienbura, is ia Sie 
Einheluna eines rolniichen Niiums notwendig. 

      

     

Eire Schulrrſorgresegung in Dunzis, 
Seit langer ZSett miiß in Danzig wleder einmal der Her⸗ 

duch gaemacht eine Schulrekormbewegung ins Leben zu rufen. 
Wenn das Ringen um eine Umgeſtalkung der Tädagogfk auch 
noch viele Arrwege zu durchſchreiten bat. ſo haben wir dech die Hoflnung. das auf dieſem wichtigſten aler Bebiete auch 
bier in Danzig bald gerade, ſichere Bahnen für die Zutunft gefunden werden. 

Unter dem Borfitz des Hochſthulproſeffors Dr. Kar! 
Kellinet hat ſich in Darrtzid ein Serein für ein 
‚reies Schulwefen —— Dieſer neue Verein trat am 3. Mörz mit einem Vortrage von Rektor Sartſch aus 
Breslan über das neue Bildungsideal und die freie Wal⸗ dorſſchule in Stuttgert m der Aula der Oberreaiichnte an 
dte Sefßentlichkett. Tie Balburfichnle ißt eine Schöpfnna 
Des Kührerd der anthrryorfopbiſchen Bewegung. Dr. Nndolf Steimer, de Begründers des Goetheannms in Dornach, 
Schweiz. Rudolf Steinerg Unterichtevian ißt der Berinch   einer Schukreform. Der Unterricht findet füär Kuaden uns 
Rähcken gemeinſam fBatt. Sanfefftonelker Religi Sunter⸗ richt wird von Geißi erteilt. Für die gung des Aabistbnent. Lel 155 Sertiiagnises Ler SAbegs un Anf Re 

indiwiduelle phufti anlagung inder wird größte Röcſicht genommen. Enrboihmiiche Hebungen Kiaben Tehel: mäßig ftatt. 
Aaburg cser- erfreßt auch der Danziger Berein die Ertindmeg er, Echnle im Sinne Stetners. So ſehr *0 zu Ler maite Kabesß bee — für Dieter Seriuch 
immer ßere Eiſe ingt. ſcheint uns * Berſt doch ein Schlag ins Gaffer. Sicberiich gebt Dr Skeiner mit 

autüren Eruß und Idralismus an ſeine Refermarbeit. Der anthrappfopbiſche e bedingt aber eine Serwäf⸗ Frnna des Gedankens der Sänirefurm. Ea nerkänzlich tie Amstkrertung des kßeeſepbiſchen außd cuthrorpfopbiſchen Ge⸗ dankens in naferer aus ranfend Sunden birtenden Zeit auch ißt, her die Siſſenichaft beide Lehren in ihrem Fundamente Zech ſchon erſchütert. Es iß darum hbedanerlich, zaß Kter in reeaeeee, err, Au0 i. en. Immer D for Schulrefermbewesung von fslchen vorkher⸗ ecbenben Berixrungen bald beireien- 

    

Sonuabend, den 7. März 1925    

  

Am Sonntag, den 8. März, vorm. 11½ Uhr, 
in der Aula der Peirischule, am Hansaplatz 

Trauerfeier fur Fritz Ebert 
Proloth, üedenkrede, gesangliche und musikalische Vorträge 

Redner: Abgeordneter Gen. GEHI. 
An der Orgel: Musikdirektor BINDER 
Gesang: Gesangverein „Sängergruß“ 

Für Mitglioder der Partei und der Arbeiterſugend Eintriit irei. Mitgliedsbuch legitimieri. 
Eingeführte Gäste 50 P. 

  

Nundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Regen, Schnee und Sonnenſchein wechſeln ab, als lätten 

wir ſchon April. Au ſdem Markt zeigt ſich das erſte Früh⸗ emſüſe. Radteschen ſind zu haben, das kleine Bündchen 
oſtet 1 Gulden. Fungen Epinat erxblickt man, für 1 Pöd. 

merden 250 Gulden verlangt. Ein Kopf Blumenkohl koſtet 
wieder 2—4 Gulden, ſe nach Größe. Das fdb. Zwiebeln 70, Pic, das Bündchen Suppengemije dreit 30 Pfa., Not⸗ koßzt 20—50 Pfg., 961 10—20 Pfg. Für 2 Pfd. Mohr⸗ rüben zaßlt man 25 Pfg. Tomaten leuchten an den Gemüſe⸗ 
ktänden, für das fund zahlt man 2 Gulden. Aepfel ſind zu 90.—60 Ufg. pro e „ 01 aben 6 Apfelſinen koſten'! Wulden. 
Die Mandel Eier ſoll 1.80—-2,0 Gulden bringen. Für 
Butter muß man ſchon 2.80—3 20 G. für das Piund anlegen. 
1 ZPfb. Schweinefleiſch wird 1 G. öis 1.40 G. verlangt. Rind⸗ 

eiſch koſtet 1,10—1.90 G. Hammel⸗ und Kalbfleiſch 1 G. Lis 
20, G Der Preis flir gerupfte Hüßner iſt 4.50—7 G. Für 

1 Pid. Putenfleiſch wird 1.50 G. gefordert. Einige Fertnänfe 
ſind da, das Pfd. koſtet ebenfalls 130 G. Bei den Blumen⸗ 
händlern wird es uun immer ſchöner. Die Fiſche Licten 
einen ſarbenprächtigen Anblick. Rote Tulpen ſieht vian 
neben dem ſatten Gelb der Oſterlilie und dem Violelt der 
Veilchen. Hnazinthen werden viel gekauſt, obwohl der 
Preis ztemlich hoch iſt. 

Auf dem Fiſchmarkt s. eingeſchickte große Heriuge 
in Mengen angeboten. 8 Pid. foſten 1 (B., 1 Pfö. Klundern 
koftet 60 01 Cuappen 80 Pfg., Pomuchel 6uu Pig. und 
Breffen 1.20 G. Für Hechte werden 2 G. für 1 Pfd. verlangt. 

Traute. 

  

Ab 1. April wieder Flugverkehr! In Danziga fanden Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Marienburger Stadtrerwalinng 
und den zuſtändigen Stellen ſtatt, die ſich mit der Luftver⸗ 
dindung Donzig—Marienburg beſchäſtigten. Es 
wurbe beſchloffen, den Luftdienſt anf dieſer Strecke ab 
L. Abril wieder aufzunehmen und zwar mit zwei Sablatnig⸗ 
Flugzengen leins davon als Reſerve). Der Fünaplan wird 
böchſtwahrſcheinlich derſelbe wie im Vorjahre ſein. Ferner 
ſchwehen Verhandlungen, die den Bau einer großen Flug⸗ 
halle in Marienburg zum Ziele haben. Man hofft, den Bau 
baldtaft in Angriüf nehbmen zu können. 

Gexeitete Lebensmüdr. Am 5. März 1925, genen 4 Uhr 
Zachmittass⸗ ſtürzte ſich eine gewiſſe A. B., wohnbaft in 
Sanafuhr, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vom Stea in Zoppot 
in die See. Einem Beamten der Schutzvolizei, der den Vor⸗ 
gang mit angeleßen hatte, gelang es durch ſofortiges Nach⸗ 
ſpringen, die B. den Fluten zu entreißen, ohne daß ſie 
welteren Schaben bort wone u hatte. Sie wurde zur Wache 
geſchafft und von dort von ihren Eltern abgebolt. 

Dausias Arembenverkehr. Fremde ſind rolizeilich ge⸗ 
meldet: insgeſamt 1367. daron aus Polen tlni. Deutichland 
5. Enaland 20, Vettkand 20, Rußland 15, Leſterreich 13. 
Amerika 12, Tichechoſlowakei 10, Dänemark 95, Solland 6, 

ankreich 3. Litauen 5, Jtalien 4, Rumänien4., Schmweiz 4. 
land 3. Finnland 8. Belaien 2, Memel 2, Spanien 2., 

Schreden 2, Bulgarien 1. Serbien 1. 
Kür die Einleltskurzſchrift. Ver Stenoaravßenverein 

„Gabelsberger“ zu Danzia hielt am Donnerstag gemein⸗ 
lam mit dem Domenſtenographenyerein „Gabelaberger“ 
die Monatsverfammlung ab. Berr Pollac berichtete ala 
Vorſitzender des Berantignngsansſchnßes über die aut ver⸗ 
laufene Pabelsberaerſerer, Der Vorſitzende, Herr Hahlen. 
bekonte kn ſeinem Bericht über die ſtenoaravhiſche Lage, 
Latz dle Einbeitskurzichrift im Keiche weiter marichiere 
troß aller Augriſfe der Gegner. Er gab eine Erklärung 
Lentſcher Hochſchul⸗Lektoren für Kurzſcärtſt bekannt, in der 
das Vorgeßen des Reichminiſteriums des Innern und der 
Renierungen der Länder in der Frage der Einheitskurz⸗ 
ichriit begrüßt wird Dn der anſchlienenden Ausſprathe be⸗ 
richtete Serr Lehrer KMmort u. 8. über feine Erfaßrungen 
mit der Einbeitskurzſchrift. inäbeſondere über Uuterrichfs⸗ 
ergebnifle, die durchous aut waren. 

Dechenſotelplgn des Stabttheaters Danzig. Sonntag, den 
8, März abends? Uör (Tanerkarten hasen keine Gülttakeit': 
Der wahre Jacob“. —, Montag, aßends 7 Ußr PSerie U.: 
Dear und Jimmermann“. —. Slenztag, cbends 7 Uhr Daner⸗ 
rten baber keine Söltigkeit): „Die Frau ohne Kuß“. — 
Skittuuch, abends Uör fSerie Ii): „Die Hochzeit des Fi⸗ 
gSarr —, Donnertbtag. abends 7 Uör (Dauerkarten haden 
teine Göältigteiti: „Garmen. — Freitag, abends 7 Uühr 
(Serie IID: Der wahre Jacnb“. — Sonnabend, abends 7 
Uhr (Dauerkarien keine Gültiakeit): es und 
Brarkarune. — Sonntag, Len 15. März, a 

  

8. 
E   
Tanerkurten baben keine Gültiatei zum erſten Male: 
-Ariobue auf Naros“ Over in einem Aufzuge nebn einem 
Sorjptel von Hugo von Hofmannötbal. Neue Bearbeitung. 

ů 5.Stranß. — Montag. den 16. März. abends 
): „Das Phantom“ 
  

DPenzicer Standesautt om 7. Mörz 1928. 
debfälle: Sbefrau Panline Klinskt, geb. Klawiö⸗ 

M. — Soen bei Maichinenarbeiters Auguß 
Siewe Augnüe von Behcromsli, geb. Schveued. 

—Invalide Narl Hemmer 78 H. 3 M. — Sireden⸗ 
Friedrich Teßener 61   J. 11 M. — Sobn des Jim⸗ Tanße 17 J. 5 N. — Sirlin Luße Alart . 

Der ausgerümte Banknotenfälſcher. 
Im Zoyyoter Spielklub wurden im vergangenen Jahre 

ſalſche engliſche Pfundnoten angehalten. Als Herſteller der 
ſehr aut bergeitellten falſchen Geldſcheine wurde der Stein⸗ 
drucker Ludmwig Wilder ermittelt und in Deutſchland feit⸗ 
arnommen. Er Hautpt einer gutorganiſterten Bande, 
deren Mitglied ülmählich in verſchichedenen Städten ver⸗ 
haftet wurden. der, der 1892 in Statslowczuyk in Polen ge⸗ 
boren iſt, ſollte i uach Danzig ickgebracht werden. Er 
hatte aber keine ſucht, die Stätte ſeiner erfolgreichen 
Wirkſamkein in Begleitung eines Transporteurs wieder zu 
belreten, denn kurz hinter Stargard ſprang Wilderaus 
dem Fenſter eines in volfer Fahrt befind⸗ 
lichen D⸗Zuges undentkam. Das Waanis war um 
jio größe⸗ 3 der Ansreißer infolge einer Hüftverletzung 

nte. jt anzunehmen, dan bei dem tollkühnen 
g ſich irgendwelchen Schaden zugezogen hat und ſich 

in einem Krankenhauie befindet! Die Kriminal 
nolizei iſt uun eifrig auf der Suche. 

    
    

    

  

   

    

   

  

    

    

     

  

    

Jußball⸗Spiele der Arbeiterſportler. 
finden folgende Serien⸗Spiele 
ic l. Klaßſe vertreten die Ver⸗ 

iejen d um 212 Uhr nachm. in 
„Langfuhr l: Danzig Lum 254 Uhr nachm. 

Für Danzig ! Treſſpunkt 1 lihr 

  

   
   
    

    

    

eine von: 
hbra t(Hinterwe 
in Langinhr (Kaferne). 
nachm. Hauntbahnbof.) 

In der II. 5 Schidlitz [I: Plehnendorf 
um 1 Uhr nachm. Barborawieie, Schirdsrichter Kimſe⸗Danzig, 
Langfiuhr II: Zoppot Humel Uhr nachm. Langfuhr, Schieds⸗ 
richter hbra, Adler Gr. Walddorf I: Bürgerwieſen II um 

     

     
     

  

       
   

       

    

3 Uhr nachm. Barbarawieſe. Schiedsrichter Schidlitz, Dan⸗ 
zig II: Pranſt Hum 9? Heinrich⸗Ehblers⸗Platz, 
Schiedsrichter Knaben⸗Sviele, die 
der I. und ine von Ohra und    
   

    

      

   

  

ſdem Svortplatz in Ohra 
er Knaben 8Sys Uhr vor⸗ 

    ſcheinen. Sämt⸗ 
ontag abend in 

taaſſe An, ſein. 

Iungendleiter bitten 
liche Spielberichte müſen b 
Händen des Sportgenoßſen 

Die Schule für Körverbildung Hannah Münch veran⸗ 
ſtaltet, wie aus unſerem heutigen Inieratenteil hervorgeht. 
am Dienstag, den 10. d. M. einen Vortras nd. Es ſoll 
das Thema: „Ueber das elenleben der vroletariſchen 
Jugend“ geſprochen werden. ie neue Körperbildung har 
nicht allein die Aufgabe, den Körver zu ſchulen. ſondern auch 

Von dieſem Skandpunkt aus ſtellt 
die Schule die Fragen des Seelenlebens zur Dguiſivn. 

Poliscibericht vom 7. März ipeß. Feſtaenommen my 
15 Verjionen, darunter k wegen Diebſtahls, 2 wegen Bet 
ges, 1 wegen Unierſchlagung, 1 wegen Straßenraubes. 
1 wegen Noizucht, 3 wegen Trunkenlieit. 6 in Polizeihaft. 
1 Perſon obdachlos. 

Freie Volksbühne 
Sonderveranſtalinna für alle Serien. 

Mittwoch, den 18. März. abends S§ Uhr, im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhans (r. Taall: 

Johann⸗Strauß⸗Abend 
(Klafüſche Walzer]. 

Das aeſamte Stadttheater⸗Orcheſter. 
Danalaer Lehrergelanaverein. 

Leitung: Herr Muſtkdirektor Fritz Binder. 

Eintieit. Vortrag: Herr Amtsgerichtsrat Reichert. 
Eintrittskarten Preiſe von 1.0, Gulden für Sibpiase 

nnd 1 Gnlden ſü ſind ab Dienstag in der Ge⸗ 
ichäztß5Relle Mathans, un haben. Geſchäftszeit 
vormittags 1— 12. nachntittaas 3—7 Mhr. 

Ludwig Rormann &K CLo. 
Baumaterialien-Handlung 

DARNZTLGES LeSgPter %el4Ss Tel. 419 

leferd preiswert in ieder Menge: 

         

  

die Seele zu formen.         

   

      

Ausfübrende: Der 

  

   
   

   
  

           
  

   
      
     
       

        

Mauersteine Schlemmłreide 
Portiand-Zemen! Rohraewebe 
Stückkalkk Schamottesfeine 
gelöschten Kalk Schamotteplatten 
Cips und Mörtel    
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Ein Privatdetestiv, wie er nicht 

Haft befindliche Artur Kuſch. 

L denen Ebefran 

zu überwachen. Da hat er dann dem Ebemann das, Blaue 

vom Himmel heruntergeichwindelt und ihn unter Vorſpie⸗ 

gelung falſcher Tatſachen um rund 2000 Gulden detrogen. 

Kuſch wurde zu einer Zuſatzitraſe von zwei Jahren und ſechs 

Monaten Gefäugnis verurteilt. Außerdem wurden ihm die 

dürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre abgeſprochen. 

Juſterburg. Ein netter E hemann. Scine Frau 

vier Jahre Iang in einer Kammer eingeſperrt hatte der Be⸗ 

ſitzer G. aus Lasdehnen. Die Fran war vor einigen Jahren 

irrſinnig geworden linjolge Entbindung). Darauf war ſie 

zehn Jahre lang in einer Irrenanſtalt, konnte aser ſodann 

zurückkchren, da ihre Krankheit der Umgebung nicht gejähr⸗ 

lich wurde. Nach ihrer Rückkehr jollte jedoch ihr Leiden erß 

peginnen. Der Mann richtete eine unsciabare Kammer jür 

die Frau her, wo ſie forian wohnen ſolltt. Dort ward die 

Frau eingeſperrt, erhielt ein menichenunwuürdiges Lager und 

mußtc io Tag und Nacht in einem elenden Zuſtande zu⸗ 

bringen. Ein Verlaßen des Raumts bat nie itattgefunden, 

da die Frau den Augen Fremder oder der Nachöarn ent⸗ 

zogen werden ſollte. Im Komploit mir dem. Mann war 

auch eine der Töchter. die ihrem Vater den Rar eab: die 

Mutter erſt beiß zu baden und dann in die zugige Lammer 

en ſperren. Wahrſcheinlich wallte man eincn glarten Mord 

Marienburs. 
ſein ſoll, iſt der zur Zeit in 
Er war von einem Gutsbeſitzer beauftragt, 

     

       

   
   nicht auj ich lad⸗ criuchte es mi: weniger onffälligen 

War vollcr Ausſchlag und Bun⸗ 
Mitteln. Der ganz 

den. ſo das die Foriſchafinng in ein Lrankenhaus ſofort ge⸗ 

ichehen .Der Hauvigrund für die Ciniverrung der 

Frau dürkte ein Liebesverhältnis des Maunnes ſein. 

Memel. Ein Arbeiter crichoſien. Zwei Ziviliten 

     

   

    
        

  

und ein Soldat verſuchten in hetannscncat Zuitande in ein 

Vordell einzudringen Da ſic nitöt e ntE Murden, ser⸗ 

ſchlugen e zwei Feniterſcheibhcn. Wuralif die Anhaberin des 

Heuſes dir Amicrnenwathe anrief und um Hilie bat. Da⸗ 

    

auf erichienen zwei Soldaten. die die Xctrunkenen ien⸗ 

nchmen wallien. Als eincr der Seldaten die Knarii 

  

         
        beirunf Soldaten mit der- La Sbmehrtlc. ichlug der 

Betrun arden das GSewebr. Wsrens ct-⸗ uß ficl. der 

den Ar: Janaz Jacubawis den Schädel zertrümmerte. 

Der Getro“zenc war üniert 182. er Earte uuter den In⸗ 

ichancri ntitanden. 

MNiga. Fennenanmmene 
zituuiiche Polizci hat Lich: an der 

  

XMüäusbcrhbaadc. Die 
„e cine ieit lüngerer         

     
    

      

       

   

  

der eutnebenden Schirßr. 
Angebäriat der Käuberbande wurben fetgenammta. 

rige Arandtificrin. 3 
— ciech Piet 

   

jogar an den Folgen 
Tachung exgab. 
BSurbenten, Nran 

Bilne. Sic man in Solen Laänd 
äriIi. Lau, Kocßrichten der Zcimna TrAAiπ fud Tit 
Ii Krertr Läündercicz à Seierndr Per⸗ 

    

       3Dntu veritiit orDen- fänf Senerält. irr Dencn fch nuch 

  

der General ZeligomSg. 2 

Heliar beiindet, fieben Sberſten, ſechs Maſbre. zehn Kavi⸗ 

käne, 31 Leutnants, zehn Sergeanten und drei Gemeine. 

Von 62 gemeinen Soldaten, für die Land beſtimmt war, 

baben alfo nur drei Ländercien bekommen, wäbrend alle 

übrigen Göter au Offiziere abgegeben murden. Dies hat 

unter den Soldaten große Unzufriebenheit bervorserufen 

Bromberg. Bei der Krankenkaſſenwahl in 

Bromberg haben die Sosialiſten einen großen Sieg 

dovvngetragen, indem ie 10 Maundate errangen. während 

auf die Cbriſtlich⸗Nationalen nur drei Mandate entfielen. 

Warſchan. Eine ganze Kommiffion :ödlich 

verunglückt. Bie aus Barſchau gemeldet wird, er⸗ 

eignete ſich dei der Probebelaſtung der von den Nuften bei 

der Grenzitadt Moznrow über den Pruvec ſeit zwei Jabren 

gebauten frrategiſch wichtigen Ciſenbabnbrücke ein ſchweres 
der Belaſtungszug mit der ———— Hom⸗ Unglück. Als 

kriſffon die Brücke befubr. ſtürste fie ein 
Kommikionsmitalieder erlitten den Tod. 

fämtliche 

   

    
Mord im Berſiner Ohen. Im Hauſe Sange Straße 20 

wohnte zufiammen mit anderen Mietern die Proſtitnierte 

Elliabeth Altermann. Da dieſe ſich im Danfe des Donners⸗ 

tags nicht gezeigt batie, murden ihre Nachbarn ütutzig. E⸗ 

traten das Zimmer und konnten die Altermann nicht cn 

decken. Sie benachrichtigten das Poliseirevier. Polize 

benmte nahmen cine eingebende Durchiuchung vor und jan⸗ 

den die Altermann balb bekleidet in einer groken VBlurlache 

zugebeckt in ibrem Bett liegend vor. Ein vun den Beamten 

hinzugezogener Arst fellte Würgemale am Halie fen. Der 

Gerichtsarzt Prof. Dr. Strauch ſtellte eußer den Würge⸗ 

malen noch andere Verletzungen feit. nach benen es ſich wah⸗ 

ſcheinlich um einen Luſtmord bandelt. Von der Kriminal⸗ 

itm auf die Ergrcifung des Täters eine Belosnung 

teietkt worden Die Ermittiungen nach dem Tãter rur⸗ 

noch in der Nucht nach ellen Richtungen aufgenommen. 

Eine Boleiabrik abgebannt. Die Stockbhalmer Duolle⸗ 

jabrik in Reumersbolm iſ ein Kaub der Flammeen gemor⸗ 

ben. Das Feuer. das wabßrſcheinlich durch Ueberkixung 

einer Maichine entsanden war. sſcherre in mwenigen Stun⸗ 

den die umicngreichen Anlanen bis auf die Grundmonern 

ein. Große Vorrete und ein Tcki der mertnollen Taſchinen 

wirrden zerütäri. TDer Schaden wird auf über einc halbe 

Million Kronen cs'chäßt. Da ein Teil der Arbeiterſchaft 

in den noch beüeberden weueren Anlagen der Fabrif be⸗ 

ichsttigt werde 1 fan Bennr man. daß die Zabl der durch 

den Brand brost werdenden Arbeiter auf ermwa 125 be⸗ 

ichüänkt werden fam. 

Unalsck im Steinkohlenberaserk. Im Steinkoblenbera⸗ 

werk Varinganien Lei Bannover wurden bent⸗ vachmittag 

durch das Herabftürzen eines Kirvrmagens ürei Bergarbeiter 

ictdwer est. vun denen einer, der 35 Isgre alte Hauer 

Parel kurz Leranr ferb. 

igent Tachter verlavrpelt. Segen Verkurvelung 
nen Tochter war die Csefran Raric Säalldurf 

t Verlin zu zwei Jabren Gefänanis⸗ 
cr war früber in Aufland Sche; 

Lrem 15. Jebre die aande 

   

  

   

   

    

  

  

  

   

  

  

    

   

    

   

   

     
    

  

  

genẽbri. Anielge ＋ Xrönkbeit mar de in den lenten 

Jahrcn geläßret und ſcvar ber Surackc beranst Die bab⸗ 
   

  

er wolire sber auck da noch aus ibrem Linde 

I icziegen. ans arr die Straße nnd bolte Männer 

Ein Krfciier S. Kar beim Arblick der Hiiflaien 

. Las er die Erlisci belte. T Ses rrilden 

2 AAMeflanner Rerntgena cei Die 

des Sardarrichis 1 Enter Borss ron Land⸗ 

    

   

     

  

der-Befreier- Silnas, mit 170 P daß Re 
Ertturte 

  
   Dr Lange irraæ ibr Iekanaffes Bedenerng ans, 

Kind, beſuchte 

gebracht. 

Komno ſind swei 
den. Das Geſundheitsamt hat die Maßnahmen angeordnet, 

die zur Berhinderung der Krankheitsverbrettung 

ſind. 

hänate ſich in ſeiner. ir 
Mörder Fris Weſtfeld. Weſtſeld, der in Smyrna geboren 

war, ermordete am 
und Eiferſucht einen 
er befreundet war⸗ n 
ibn dort mit Hammerſchlägen betäubt und ihm dann. ein 

Dolchmejjer tief 
der Mörder in die 
und erſchoß dor: die 
im ganzen neun S. 

glieder ab, wodurch die 
verletzt wurden. 

Märs. Teilnahme an 
ſveüiiehaus. Treffen um 8 Uhr am Krummen Ellbogen. — 

Sonntag, den 8. März, Teilnabme an der Gedächtnisfeier. 

Treffen in Uhr am Krummen Ellgoben. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Dangia. 

Stadtbärgerichaft der SWD. 

els Berufuna der Staatsenmalkfchcßt ν HE 
il Zebunden ſei und nicht Böber geßen Tönne, denn 

die baßgierige, gewiſſenloſe Mutter habe keine Milbernng 

verdient und gehörte eigentlich auf lange Zeit ins Zucht⸗ 

haus. Die Berufuna wurde verworfen. 

Liebcstraabdie eines Kinbes. Die 131jährige Tochter des 
Kreisſekretärs §. aus Solſbagen, ein aufallend ſchönes 

die Mitielſchule, an der der Niäbrige Lehrer 

R. unterrichtete. Die kleine H. fabte einer ſchwärmeriſche 

iüt M zu dem verheirateten Lebrer. die ſie jiedoch ſtill 

für ſi⸗ 
ſich. mit cinem Revolver verſehen, in das Haus des Sehrers. 

Sie ſchellte an der Tür 
öffuete, iaate 
Schwer verletzt wurde die Unglückliche ſofort in das Kran⸗ 

kenhans Volkmarien gebracht, 0 

von ihren ſchweren Berletzungen erlöſte. Kurz bevor ſie 

ſtarb, bat ſie noch ibre Eltern um B⸗ 

pehielt. Am Sonnabend gegen 28 Uhr begab ſie 

als die Frau deß Lehrers 

ſich das Mädchen zwei Schüſſe in die Druit⸗ 

wo ſie am Montag der Tod 

Den un⸗ 

glüclichen Eltern wird allgemeine Teilnabme entgegen⸗ 

Anftreten der Schlafkrankheit in Litanen. Im Kreiſe 
Fälle von Schlafk⸗ankheit feſtgeſtellt wor⸗ 

notwendig 

Selbitmord eines Doppelmörders. In Hambura er⸗ 

Zelle im Unterſuchungsgefängnis der 

10 Februar vorigen Jahres aus Rache 

Griechen Thomas Daliskas, mit dem 

Er hatte ihn in ſeine Bohnung gelockt. 

in die Bruſt geſtoßen. Alsdann begab ſich 

Wohnung der Verlobten ſeines Opfers 
ljährige Harriet Heinemann. Er gab 

ſſc auf die übrigen Familienmit⸗ 

Mutter und auch der Sohn ſchwer 

        

     

    

Dersoemimlimgs-Amnseiger 
Antelgen für den Berſarmmlune malender werden nur bis 2 Morgens 

IWrsele Wäs-penbhent u. Hese Lenendtang sgcdse krsse 
Seſlenvreis is Suldenpfernig- 

    

     
Deniſchlanbs Fabrikarbeiter 

März. nachmittags 44 Uhr: Mitglieder⸗ 

verijammlung im Lokale Kovowski⸗Tiegenbof. 

S.P. D. Beßirk Oliva. Sonnabend., abbs. 7 Uhr- Vertrauens⸗ 

Tiegenhof. Verband der 
Sonntag, den 8. 

Wolf. Carlshof. Sehr Vereinslokal 
Der Vorſtand. 

männerfitzung. 
wichtig. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund. Heute, Sonnabend, abends 

7 Uhr, im Stockturm: Sehr wichtige Schiedsrichter⸗ 

fiszung. Jeder Verein muß vertreten ſein. 

Verein Arbeiter⸗Ingend Schidlitz. Sonnabend. den 7. 
der Bundesveranſtaltung im Werft⸗ 

Morgen. Sonntag, den 

S. März, vormitteas 110 UIhr, Treffvunkt am Neugarter 

Tor mit vollſtändiger Ausrüſtung. Erſcheinen aller Ar⸗ 

beiter⸗Samariter unbedingte Pfricht 
101) Der Kolonnenjßbrer. 

b Montag, abends 7 Uhr. im 

kleinen Saale des Rathaufes in der Langgaſſe, Fraktions⸗ 

ſisung. 

SYD Lrisverein Danzig⸗Siadt. Dienstag, den 10. März, 

aven die Bezirkskaſfüerer wichtiges Material vom Part⸗ 

Durenn in Empfang, zu nehmen. Keiner darf fehlen. 
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ILB Meunin Mosdel Häbl- 
Eiffech mite Enchendem Wasser Uhergussen, ernibt der Würiel 
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Frsklige Fileischhrühe zum Trinken und Kothen, zum Ver- 

Eessern uder Uernnem von Sunpen und Sahen aller Art. 
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wie gebaunt in der Suit ſteben und greift nach dem Bier⸗ 

feidel Die Paare balten aufatmend und ſchleichen dann. 
Srilich aneinander geichmiegt. rot und verliebt zu ihren 

Emma und Hedwig, die noch vhne Rufik ein paar Tuükie 

weiter ſchaffert ſind, bleiben vor Exæil Kubinke und dem 

„friſchen Mamrank“ ſteben. fenerfarben wie Klatſchmoßn, 

vmd ibre Diperfen Bujen ſchwanken anf und nieder— 
„Ach Irtt, iovit Emma- mir ſchwitzt wie n Aifel“ 

D»Daß ar doch nich.“ meint Hedwig. -ich kännt uu de 

janze Kacht Harch jo kanzen 
Kamm ich Ihnen vielleicht ne Flaiche Stmonade Beſtellen, 

Fränlein Emma? 
„Nee, nee — Elips nich — ſagt Emma und vuſtei. „Mit 

Sümauade kED5EE Se mir jagen 

„Durt bub ick jarkern, iagt Heowig. 
„Dir Eum la auch zu Haufe eßen“ meint Emma nud 

fäichett bich mit Frau Pamela Nauſen⸗Gersdorffs buftendem 

er doc Ranfaramm gemg. ven zu miſten. S zu jedem Ge⸗ 

fHhänt ein Anlagekaviial nökis Eü. 
—ich eñe eine Schi leu- ruft Erril Weilimer a 

Kutinte fänefl. m jogleich des Rirean der Zeche zu be⸗ 

   

     

    

         

  

ſehr üGn. Jranlein Euma“ fagt Herr Hölmer. nd 
Feäik Altes, Kfarers SeHEergeßecht glärzt dabet noch nrehr eks 
ßein alter KeExerfrack. 

UInd mir. Herr Höhme., ſant die runde Hedwig. und mam 
fehhr mie ſie Zabei wit ch Kampft. —, mir brinden Seün⸗ 
Sckim — — —,acs Fringen Se mär Heker auchd n Schutnel 

mrit Bretéaerteffeln 
— „Eud beüte Leri Hetke, jesi Euril Anbimte Derkärmrurt and 
ßo ichue. Las feine Zeit zum Siberſpruch bleibt. 

forfhesnna ſolgt.) 
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—— id ms wor er nehr“ 
Erinnerungen au Fritz Ebert. 

Ein einziges Mal in dreißig Jahbren enger Kampf⸗ und Arbeitsgemeinſchaft mit Fritz Ebert habe ich erlebt, daß ihm die Stimme rerſagte. 
Das war an fenem düſteren Tage, 

die furchthare Rachricht von dem völligen militäriſchen Zu⸗ ſsammendruch Deutſchlands überbrachte. Im nächſten Augen⸗ 
blick war er wicder Herr über ſich und ſprach ſo markig und feit wie immer. ů 

als er der Fraktion 

Cesss Fritz Ebert war des Volkes Wohl das oberſte 
Eet. 

Die Worte wollen genau ſo verſtanden werden, wie ſie daſteben Keines davon iſt eine Phraſe. wie der ganze Mann ein Feind jeder Vhraſe war. 
Das Wohl des Volkes. Er kaunte das Volk., defien ein⸗ 

fachſten Schieuſen er entſtammte. Er wußte. was dem Volke an ſeinen Soble fehlte. In der großen Arbeiterbeweanng Hatte er früh dre einzige Hilfe erkannt. Als blutfunger Sattlergefele trat er in Reih und Glied. Mit dem Wort, mit der Feder. mit dem Gejetzbuch bat er gedient; im klein⸗ iten Kreis beaann er. den kleinſten Kümmerniſſen armer Prrletarierfranen war er ein treuer Anwalt: die größten Sorgen des aanzen deutſchen Kolkes liefen in den Ietzten Jabren bei ihm zuſammen und fanden in ihm den aleichen treuen Anwalt. bis :ön der Tod von ſeiner hohen Warte bernnterhofte. 
Den Sobn des Volkes! 

  
„Bor kreikiga Jobren haben wir uns üu Bremen zum eriten Malc die Hond gereicht. 
Kus ich einiae Jabre vorher meine Vaterſttadt verlaſſen Hartc. um mir auswärts die politiſchen Sporen als Sosial⸗ demokrat zu verdienen. war Ebert kurz zuvor von Sũůd⸗ beutſchland angewandert. Er hatte ſich tros ſeiner Jugend in kurzer Helt an dtie Svitze der bremiſchen Parteibeweauna neſchwungen und nene Kraft und fuaendliche Friſche in ihren etmos ſchläfria aewyrdenen Ganga gebracht. 
Bremen wurde ſeine zweite, ſeine Mählheimat⸗ ſelbft kür liebes Plaltdentſch ſproch er wie ein „Tagenbarer“. 
Einiae Jabre ſpäter beriefen mich die Bremer Partei⸗ genoſten. unter ihnen mit maßgeblicher Stimme Frit Ebert, Slat Nachfolger Frans Diederichs an das Bremer Parkct⸗ t. 

Wir baben aut auſammen aearbeitet. Oßpne Gegenfãtze nina es dabei notürlich nicht ab. ſie eraaben ſich ans ver⸗ ſchtedener taktiſcher Einſtellung zu beſtimmten Partei⸗ pvryblemen. 
Aber Ebert ſtellte ſtets die Sache über die Verſon. Das babe ich beſonders mohltuend empfunden. als wir ſpäter Batte in Berlin in der Zentrale zuſammenzuarbeiten en. 
In der Bildungsarbeit war er mir ſteis ein bereitwil⸗ liger Förderer und Heller. 

Beſonders ena führte uns die Arbeiterincendseweguna znſammen. 
Mit dem ſicheren vrlitiſchen Inſtinkt. den er wie kaum ein zweiter batte, abnte er ſchon in den umſtrittenen An⸗ fänaen der Angendbeweaung die liefere Bedentung. die ſte 

zu agewinnen vermochte. 
Als der Nürnberger Parteitag eine vorläufiae Reaeluna 

getroffen batte, der auch die mifßtraniſcheren Gewerkſchafts⸗ gen 3ffen anſtimmten flellte ſich Ebert an die Spitze der neu⸗ geichalfenen Kentralftelle für die arbeitende Jugend. Beĩ dem aroßen Veriranch, das er aerade bei den Gewerk⸗ kKchaften aenoß war das befonders klua von ihm. 
Als er den Bortts in ber Zentralſtelle niederlegen mufte. weil ihüm ſeine böberen Aufaaben dazu keine Zeit mehr ließen. wnröe ich ſein Nachfolger. 
Und als ich ibm 1922 berichten konnte daß auch ich den Borßt abgeßben und ibn nütnmehr der Arbeiterinaend über⸗ laffen durkte hat er dieſen Auſſtiea der Arbeiteringend⸗ beweanna mit lebhbafter Freude bearüßt. 

Ar jenen wilden Bochen und Monaten vom 9. Novem⸗ ber bis zur Wahl der verfaſfunagebenden Berſammlung war ich bef ihm in der Reichskanzlei. Ich war Zeuge der vielen Kürmiſchen Kuftritte“ zaßtreiche ungebärdige Be⸗ luche habe ich abgefangen. andere babe ich ihm zugeleiket. ach war angegen. als die Matroſendeputationen anrückten. 
eine nach der anderen. Ich war zngegaen. als ein wildes 
Beer in der Wilbelmſtraße Ebert binansrief. um ihn zum — Vräſidenten zu niachen. Und ich höre noch ſeine klare, 

    

Satiriſcher Jeitfpiesel. EE Seennse, 

WMernenehe Danziaer Nachrichten. 
Gelettet von Dr. Jotba⸗Hobhn. 

Eichel uub Sähmein, Krüchr ird Nuchtigan! 
Seute weiß ich nberhanpt nicht, ob ich lachen oder weinen ſot“ Em kßebſten mürde ich beibes tun! Es iß ias einerieits ſo furchtbar örollig⸗komiſch und andererſeits ſo ſehr nebeltraurig. alio — tragikomiſch!! 
Ich börte ſo mauches. was der Keßrer Omankomski aus Schu wie er dafütr von verichiedenen na, wallen wir ſie beßßer nicht nennen, ſie würden damit iyth keine Ehre —.verurteilt und aus ibrer MNiite zrftrichen murdel .. . Ich bin zwar kein Seßrer, dafür aber zin Schüler und als ſolcher muß ich mir eine Paradel ꝛes vupjiſchen Sehrer⸗Dichters Krnlow ius Geöächtnis zurück⸗ 

Iur, Nachtigall jante einſt die Krühe: die Sante, weiche Bu zerrurftößt, küönnen dach nicht etwa als Gefang beirüchtet verden! inmiußt ert mal bören, wie ich zdas mache: 
außh elmas Glänzendes... Benn dn eet einme Abnuna haben wilfß. mußt dich mie ich veit dent Schmeine befrennden Seiß flerich kreßßen köännenk.. Danm dann wirß ön auch leicst etwas daven dertheßhni. Das Urtell harüber — Ertwortete bie Rachtigall — wer von nus etwas vom Sinsgen verſtekt. mpken wir bem erſten⸗beſten Tier, zas Hier popabeiksmmen mirb. überlafenk — Kraß. ras!“ — willict⸗ bir Krübe ein: Fut fam zufälia das Schwein als erttes porüber und es wurde zum Richter beßtent: Aber kelbüverhändlich! — arnnzte des Schwein.— Ein Singen kann beß nicht etwa oüne Leichengeruch vollsogen werdey“ Saß dick nur nicht vun einer Narhtiaull beirren, meinr Sude meine tenere Lomerobiu., ſtnge uut meiter wech Scchweineſcher nud Krabeſcher Ark und Sitte7 .. Traurig bkreh die Nasctiaal auf iörem Kefichen als e beiden be⸗ geits mea waren und vom Fuchie nach 4es Grxunde iBrer Traner befragt. antwortete die Nachticull: ſon ich etma FroS5 Ein, wenn ich ausderechnet das Schwein zu meinem Richter Fatte“ Der BSufarsse. 

* 

    

  

ſtarke Stimme, mit der er die Präſidentenmacher berubigte und nach Hauſe ſchickte. 
Und in keinem Augenblick Verzagtheit, 

Kugeln um Sie hüren pfliffen. 
Und zu jeder Zeit bereit, mit feinem Leben für 

Sache einzurcven. 
Und dabet zu jeder Zeit klaren Kopfes, intmer fähig. anch in der geſährlichſten Situntion das rektende Wort zn finden und die befrciende Tat zu veranlaſſen. 
Oeiter bin ich ſpäter in amtlicher Stellung im Kreiſe von Männern des veifligen Deutichlands. Männern der Biſſenſchaft und der Kunſt mit ihm zuſammen geweſen. 
Und ich weik, wie dieſe Ränner über Ebert deuken, Männer⸗ deren Namen den veſten Klang haben, weit über Deutſchland binaus, Männer, die varteivolitiſch anders 

denken als er die aber vor der großen, geſchichtlichen Per⸗ jönlichkeit Eberts, vor ſeinem hervorragenden ſtaatsmänr ſchen Geichick und nicht zuletzt vor ſeiner ſchlichten Menſch⸗ lichkeit die höchſte Achtuna haben, und die bis ins tiefſte Herß hinein erſchüttert waren, als die Nachricht von ſeiner ichweren Erkrunkung kam. 

Vielleicht war es ein gemeinſames, geheimnisvolles Band. das die gans Großen im Reich der Wiſſenſchaft und der Kunſt unßewußt mit Ebert verband: das Schöpferiſche, 
Urſvrünaliche, das aus dem Urgrunde der menſchlichen 
Seele kommt und allem wifſſenſchaftlichen Inkellekt und aller kiinſtleriſchen Geſtaltungskraft doch erſt die letzte höchfte 
Weibe gibt. 

Dieſes Schöpferiſche und Urſprüngliche beſuß Eberk für 
die Volitik. 

Ebert hat — befonders in den letzten zehn, und ganz beſonders in den letzten ſechs Fahren — unendlich oft vor 
den ſchwicrigſten Lagen geſtanden. Wohl hatte er Berater. 
Aber die einen ſaaten ſo und die anderen ſo und die dritten 
noch anders. Sie alle waren kluge Leute und alle hatten 
die beiten Gründe für ihren Rat. 

In ſolchen Lagen verſaat der Nurtaktiker. veriagt der 
Rontinier. verſaat der Klügſte — wenn er nicht den eigenen 
ſicheren Ratgeber in der eigenen Bruſt bat, der durch alle 
Schwieriakeiten hindurch und über alle abweichenden Rat⸗ 
ſchläae der anderen hinweg den einziagen rettenden Weg 
ſieht und unbeirrbar auf ihm voranſchreitet. 

Dieſer Mann wir Ebert! 
So wie ein aroßer LKünſtler oder Wiſſenſchaftler plöklich aus des Nichts, aus der Nacht einer unbekannten Ver⸗ 

gangenbeit aufſteiat und da iſt, mit all den unerklärlichen 
Eigenſchaften. die wir anderen bewundern. ſo iſt Ebert aus 
dem Nichts, aus unbekannter. ſchlichter Vergangenkeit da 
geweſen, als Deutſchland in ſchwerſter Zeit einen Führer 
brauchte. 

Wir haben einen großen Mann begralen — und uns 
war er mebr! Heinrich Schuls. 

Ein Neworker Skandal. 
Eine ſeltſame Szene hat ſich kürzlich im Neuyorker Hafen 

abgeſnielt. Eine knappe halbe Stunde vor dem Aßgang des 
Schnelldampfers ⸗Mauretanfa“⸗kam ein Auto ins Dock ge⸗ 
raſt. aus dem drei Perſonen frrangen. Eine junge Dame, 
Mik Vera Lightmer. eine ſehr bekannte, reiche uird »rzen⸗ 
triſche Neuvorker Erbin, ein junger Mann. noch im Smo⸗ 
kina unterm Reiſe⸗Uliter. dar dritte Sohn des weltbekannten 
amerikäaniſchen Bankiers Clews, und noch ein funger Mann, 
im ruſſiſchen Tänzerkoſtüm unterm Pels, Baron Willn von 
Knobloch“, der Anita⸗Berber⸗Vartner Droſte. 

Alle drei wollten den Dampfer ſtürmen, aber das ge⸗ 
Lang nur dem jungen Clews, der allern ein Billett und eincn 
gültigen Paß lotte. Die beideß anderen verhandelten mit 
den Schiffs⸗ und Paßbeamten, um die erforderlichen & 
malitäten nachzufnlen, während Clews das reichliche Ge⸗ 
väck der drei an Bord ſchleppte. Und — La ging iclon der 
Dampfer ab. Clews winkte versweifelt non vben berab, Bera 
winkte weinend von unten hinauf, vnd — 

Und da kam die wilde Schar der Zeitunasrevorter ange⸗ 
ſtoben. Vera wollte nichts ſagen, aber Baron Knoblauch 
war deito reöſeliger: Sie waren alle drei kEei einer luſtinen 
Nochtpartie beiſammen geweſen, im Clews vor ſeiner As⸗ 
reiſe nach London zu feiern. In den Morgenſtunden be⸗ 
ichleen Clews und Vera. zufammen binüberzufaßren und 
in Sondon vder Paris oder Cannes ‚ſoaleich“ zu beiraken. 
Geſagt. getan. man ſauſte heim, die notwendigſten Kyffer 
bolen. man ſauſte ins Dock — und dort geichen Lann das 
Urgalück. Aber nur eine Boche ſpäker würden Vera und er, 
Droſte⸗Knobloch. auf der „Aauitanin“ Clews nechreiſen, und 
dann würde doch geheiratet. 

Depeſchen. 
Zumt beuerigen Stiierkampf werden, wir hier 

verlautet. die erprobten Dansiger Stiere, welche ſich nenlich 
durch ihre olnmpiichen Kämpfe im Reſtanraut des Schützen⸗ 
bauſes auszeichneten, importiert. DSer bieſige Vertreter 
der „Danziger N. N.“ iſt deswegen ſehr beſorgt: er iit eifria 
bemübt. da es ibm um die Extiſtenz des von ibm vertretenen 
Blaties zu inn iſt. den Import der Stiere möglichſt zu ver⸗ 
Bindern. 

Berlin. Stie man in maßgebenden Kreifer verfichert, 
beabnähtigt der Block der Rechten den neuen dentſchen Milt⸗ 
tärattaché bei der „Zoppoter Zeitung“, Oberſtleutnant a. D. 
Frermntß Riefen als einsiaen Kandidaten zum Nachfolger 
des verſtorbenen Keichsvräüdenten voranſchlaaen 

Warxſchan. In ſeiner letzten Sitzuna beichloß der vol⸗ 
niſche Miniſterrat. den Staatsvräfidenten zu veranlafe: 
Damziger Lebrer Herrn Böck den Orden pour le merit“, für 
ßeine tarfere Eraiehnng der Danziger Jugend nach vol⸗ 
niſcher Art uud Sitte von Weſterplatte, zu verleihen. Der 
Borũtzende der Vereins für das mittlere Schulwefen im 
Kreiſtaat Danzia. der ſich geſchloſſen pinter Herrn Böck ſtellt⸗ 
mird zum Direktor der volniſchen Poſt in Dania ernannt. 
Einen flichhaltiaeren Beweis für den volniſchen Charakter 
Danzias. der bei der nächſten Entſcheihuna des Völkerbun⸗ 
des raakaebend ſein wird, batte die volniſche Reaterung gar 
nicht erßhofft. 

Berlin. Der Reichstaasabaeordnete a. D. Herr Knüvpel⸗ 
Kunze wurde zum Rachfolger des Verlaasdirektors der 
„Tanziger Neneſten Nachrichten“ Herrn Bäßre. der nach 
Svanien ervortiert werden foll, beſtellt. Dieſe Ernennuns 
joll die Haußge. welche bente auf dem Gummiknüppel⸗Markt 
eitrjetzte. Berbeigeführt haben. Sie in unterrichteten Krei⸗ 
ſen verlauntet, werden die Knüppel auch von den Männer⸗ 
aeſancverrinen als Kammertöne „nach Beutſcher Art und 
Sttte“ verwendet 

Berlin. Die andauernde preußiſch⸗ Rengiernnaskrüüe 
ſcheint fetzt ihrem Ende entgenenzugeben. Reichsansen⸗ 
miniſter r. Strejemann fieß nämlich den vrertiichen 
Winisernräftdenten Or. Matr trißen dak die Volksvartei 
bereft wärr. ſich an ber ↄr n Renierung zu beteili⸗ 
gen, falll das Zentrum die Kandidatur Lndendorffk zum 
Reichspräßbenten. Littwins zum Reichsftnanzminiſter. des 
Sopritwebers zum Verwelter des Reichzmonopols Für. 

auch wenn die 

ſeine 
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Sounabend, den 7. Mürz 1925     

Kann Irrfiun operiert verden? 
Die einen ſagen, man befaſße ſich zu wenig mit den Ver⸗ 

brechern, die anderen ſagen, zu viel. Dieſer Kampf iſt urali 
und wird ewig dauern. Straſe muß ſein, ſagen die einen, 
und wenn einer zehn Jahre Zuchthaus bekommen hat, koll er 
lie abſitzen und man ſyll ihm ſeine Zelle nicht in einen Salon 
verwandeln. Jeder Verbrecher iſt ein kranker Mann, ſagen 
die anderen, und wenn er es noch nicht iſt, wird er es be⸗ 
itimmt in ſeiner Zelle. Schließlich haben beide Parteien 
Recht und Unrecht. Gefängnis und Zuchthaus ſoll cine 
Strafe ſein, ſie darf aber nicht den Menſchen körverlich ſo 
vernichten, daß er ſpäter nicht mehr erwerbsfähig iſt. Was 
nun die Theurie der nicht normalen Verbrecher betrifft, ſy 
iſt ſie ſchon oft aufgeſtellt worden und hat inſofern eine Be⸗ 
rechtigung, als erſtens kein Menſch lideell) völlig normal 
iſt und zweitens in vielen Fällen die Neigung zum Ver⸗ 
brechen aus irgend einer geiſtigen Störung ſich ergibt. Die 
übrigens nichts mit Unzurechnungsfähigkeit zu tun haben muß. 

Da ſich in allen Ländern der Welt die Zahl der Irren ſtändig vermehrt, von dieſen Krauken aber, ſo lange ſie noch 
nicht als ſolche erkannt ſind, oft die ſchwerſten Berbrechen 
begangen werden, will man jetzt dazu übergehen, dem funk⸗ 
tivnellen Irrſinn pperativ zu Leibe zu gehen. Am weiteſten 
ſorigeſchrikten iſt hierin Amerika, wo ſich zuerſt die Anſicht 
kildete, das der Wahnſiun in den meiſten Fälleu eine Ge⸗ 

inver iſtung ſei, de bren Sitz oder rſprung in einer 
lokalen Infektion des Körpers habe. Diefe braucht — und 
kas iſt das Merkwürdige — nicht unpedingt im Gehirn zu 
ſitzen, ſie kann auch in Drüſen. im Darm, in den Zähnen, in 
den Mandeln ſein. Die Kranken werden an den betreffenden 
Körperteilen operiert, und der Erfolg ſoll aanz bedeutend 
ſein, ſo bat eine Anſtalt in den Vereinigten Staaten feit 
Einführung dieſer Operationen 80 Prozent aller behandel⸗ 
ten Kranken als geheilt entlaſſen können. Dieſe Zahl kann 
ztr Mißverſtändniſſen Anlaß geben, es fei deshalb darauf 
hingewieſen. daß nur ein Teil der geiſtig Geſtörten an funk⸗ 
tionellem Irrfinn erkrankt, daß alſo nur bei ihnen der⸗ 
artige Operationen möglich ſind. Es iſt aber erwieſen, daß 
ſich gerade unter dieſen Kranken ſehr viele, ja die meiſten 
Verbrecher befinden. Die Menſchheit hat natürlich das aller⸗ 
größte Intereße daran, daß dieſe Kranken frühzeitig als 
ſolche erkannt, ſofort auf einige Zeit interniert, operiert und 
dann als geheilt entlaſſen werden, ehe ſie Unheil anrichten 
können. 

In Amexika ſchießt man nun gleich wieder über das 
binans. Man geht dazu über, die Schulkinder bereits 
beobachten auf normale Fähigkeiten und Defekte, um dieſe 
möglichſt bald abſtellen, beziehungsweiſe in normale Bahnen 
leiten zu können. Man will ſogenannte Uebergangsanſtalten 
einrichten. in denen als unnormal Erkannte., ſelbſt wenn 
ſte ſich ſchon ſtrafbar gemacht haben, interniert werden, ſtatt 
daß man ſie den Gefänaniſſen überweiſt. Eine allgemeine 
Sumanitätsdufelei bat ſich die Auſgabe geſtellt, in Zukunft nur mehr „Normalmenſchen“ zu züchten. Das wäre an ſich 
ganz ſchön, wenn erſt der geſunde Menich mal ſo weit wäre, 
erkennen zu können, was denn ein Normalmenſch iſt. Dann 
müßte man auch ſchließlich die Genies internieren. Für 
die Aburteilung von Verbrechern iſt, denke ich. der ſachliche 
deutſche Standdunkt der richtige, der nachprüft. ob der An⸗ 
geklagte für die Tat verantwortlich zu machen ſei oder nicht, 
das heißt, ob er zur Zeit der Tat ſich in einem Zuſtand 
der Bewußtloßgkeit beſand oder nicht. Nebenber mögen die 
Aerzte auf alle Weiſe die Heilung der lokal infizierten 
Irren vornehmen, die Anſicht aber. die ſich in Amerika 
immer mehr Bahßn bricht, daß feder Verbrecher eo ipS 
als Irrer zu behandeln ſei, dieſe Anſicht wird bei nns 
hoffentlich niemals durchdringen. M. E. 

In Genf wurden zwei 
Deſerteure S aniſchen Fremdenlegion ver⸗ 
Tie waren võ gehungert, zerlumpt und ohne 

Geld. Die Genfer Polisei wollte ſie zur Heimſchaffung nach 
Deutſchland dem deutichen Konſulat übergeben. Dieſes 
lehnte aber jede Hilfeleiſtung ab, da die Papiere nicht vor⸗ 
ichriftsmäßig waren. (:) Die Genfer Polizei hbat darauf dir 
beiden Flüchtlinge, nachdem ihnen eine Mahlzeit veras⸗ 
reicht hatte, an den franzöſiſchen Grenzort Annemafſe ge⸗ 
bracht, um ſie wieder den franzöfſchen Behörden auszu⸗ 
liefern. Die Franzvien verweigerten ſedoch die Uebernahme. 
Daraufhin wurde die Polizei nochmals beim dentichen Kon⸗ 
inlat vorſtellig, worauf dieies ſchließlich ſich bereit fand, dic 
Heimſchakfung zu üsernehmen. Die Deſertenre, deren Zahl 
mittlerweile auf ſechs geſtiegen iſt, wurden bei der Hei 
armee untergcbraächt und ſind ſpäter nach Dentſchland weit 

ührt word 

  

  

    

  

    

    

  

Burcankratenſchimmel. 
   deutſſche 

haftet. 

  

   

  

  

     

    

    

            
   
    

  

Brauntwein u rn Wulle zum Polizeipräſidenten von Be „Die Auſſicht auf das Zuſtaude⸗ 
kommen di Kandidaturen wird in den Kreiſen der   

Schwerinduſtrie und des Großkapitals mit Jubel begrüßt 
Rom. In weiterer Anerkennung der Verdienſte des 

Herru R. or Sylett. Zoppot. bei der Kintererziehung für 
die Sache der katholiſchen Kirche, beabſichtiat man in Kreifen 
des Vatita Herrn Spleit zum päpitlichen Nuntins in 
Mosfan zu beſtellen 

Auſerate. 
Danziger Vochenſnielplan. 

  

  

Friebrich⸗Biltelm⸗Schätzenkaus. Erſtanfführnna „Der 
Stierkampi“, eine Operette von Bähre. Muſtt von 

Zum Schluß: „Ach wie herrlich“, eine 
D. N. V.“ 

Vaul Stange. 
Blamaae von 

Polniſches Generalkommifiariat: Neuaufführung Drüßer 
und drunter“ eine Genſer Offenſive von Renmann. 
Zum Schluß „Der Völlerbund ein deutſcher Schwin⸗ 
del“, eine volniiche Groteske mit Blasinſtrumenten. 

Frauenarupne des Bürgervereins: täalich Die alten Juna⸗ 
fern und 8 218- eine füße Erinnerung von Frl. Mever. 

IZnum Schluß „Wenn wir erſt kung wären“, ein Siöhnen. 
vom ganzen Cbor. 

Zervoter Kaftne: Mraufführunga .Dos Roulettfpiel zur In⸗ 
ü formation“, ein Schwank ron R. Ausbc. Zum Schluß 

„Wir armen Kommuniſten“, ein Tranerſpier von 
M. Aladinski. 

Darziger Stadtibeater: Biederaffübrung „Die alte Schach⸗ 
Wel⸗ ein Poßcnſpiel ron Sch. Aper. Zumn Schluß Die 
NMalnlatur kommt wieder in Schwuns“, ein Schwank 
von Kortzfleiich. ů 

Danziaer Männer gekankvercin: Urauffüübruna —Sas 
wir nicht mitm Munde ſchaffen“, ein Gaßenhauer mit 
BDantuſtrumenten von Stange. Zum Schluß -Ber 
nicht au ſincon veriteht, nuß drein banen“, eine Arie 
ron TDumm-⸗-Dumm. ansgefübrt vom aanzen Chbor. 

ů Nuyfiker gelncht! 
Zur Srürdung eines neuen Geſaugvereins nach dent⸗ 

icher Siite“ werden Borer aeſucht. Muſikaliicde B.ldung nn⸗ 
erwünſcht. 

p Serlaa der Dauziner Neurſen Kachrichten. 

  

   

  

  

 



    

  

  

Denkmal der gefallenen Krieger 1870/71 die ernten Eichen. 

Der Heidelberger Bergfriedhof. Immer höher ünd wir gekommen. ohne daß wir es merk⸗ EEperHSMHOFIIIGHÆES i. Foxiales 

Eberis letzic Puheſtätle. 
ofskarelle haben wir erreicht. Sir nähern 

2 
Dalde; aber noch reiht ſich ein Gräber⸗ — — —5 

Sohl wenige deutſche Städte Leisen zur Heärrttung ißrer Vederall reicher Schmuc⸗ an Bäumen Der Stand der Arbeitsloſigkeit. 

Toten einen Bergfriedbo er Lage mie Heid 
13 5De zur 

i 
—.— 

So maͤnche Bank List au Ser Sö5ße dur K ü — 

berg. Er liegt am C⸗ rraße und gleicht 8 u ein. Bor uns liegt die fruchtt⸗ Die Entwicklung des Internationalen Arbeitsmarrte⸗ 

nit ſeinen wohlged alten Bäumen üben glisern die Bellen hat ſich am Ende des Jahres 1924 und in den erſten Monaten 

einer gemolrgen Pa 
des Geis⸗ ren Umier banertichen Brä⸗des Jahres 1925 ganz verſchieden geſtaltet. Während eine 

bergs. rachrs der ſa 
rüadt Spener mii dem Dom. Reithe von Ländern eine Abnahme der Arbeitsloſigkeit zu 

Rohirbuch, und dazm, 
dunklen Ssßen der Hardt. verzeichnen haben, nahmen in anderen Induſtrieiändern die 

Henter uns der ttille Sald: Arbeitsloſenziffern zu. Im großen und ganzen kann geſagt 

          
    

   

    

    

      

        

       
     

   
       

    

  

   
     
   
    
       

   

        

     
       
             

        
     

      
     

           

    

                

      

  

   

      

   

  

   

      

   

            

   
    

     

  

    

     

  

in langer 

    
   

   

         
ziehend, Ser meite Lr 5 elch berelicher Blick nier oben 

tenden hiahrsichmme oder Aarbendrächtig ſich Binaufsicllend dis zum 8 3Ruhl. Sier in dieſem werden. daß die Abnahßme der Arbeitsloſigkeit in keinem 

tritt ſeine Schön⸗ ; 
Land jn bedeutend iſt, da man von einer wirklichen Kon⸗ 

G * 218Sh* M X 

chönen Bergfricdbbof ruht Denrichlands erſter Reichspräſß⸗ 

1. in beimarlitker Erde. Die cit mas cr in früberen junkturbeßerung fyrechen kann. Wichtig, ſind die Zahlen für 

ren ſeine Schritie nac dieſer Paskanlace gelenkt haben; Amerika, wo die bürgerliche Vreſte ſeit Wochen ein Abflauen 

n auch ſeine Eltern ruhen biex. Aber auch die. die eine der Kriie feitſtellen will. In den Vereinigten Staa⸗ 

rdamerika hat ſich die Arbeitsloſeuzahl 

waudꝛen in den Schoß der Erde gebeitet haben, ziest? ten von No ü;‚ 

er bir 5 n nicht vermindert, es iſt vielmehr eine Erhöbung um 0,! 

Herbitgewande gejehen haben. 

heit ganz zutage. 
In Heidelberas mi 

früher als an anderen S 
jungcs Grän; in den 6 

    

0 2 

         
    

  

  

Tinder K 
ů 

Ainder mereeerae iün Lienbling und Somrger Hineim in das Fille Flaßchen und ür v SE 

und mcz 
iv mag auch der Ferferbene aii ror dert und iener. Frab Prozent eingerreten. Dieie Zunahme wird von der cmeri⸗ 

ue prr 
kerrachtend atitanden beren. er nicht auch die GSrabes⸗kaniſchen Statiſtik als Folge der amerikaniſchen Saiſon⸗ 

ietnrz 
2 11 Landswaimes, des PISlser Dichters Nadler, branchen bezeichnet. Bezeichnend für die ameritaniſchen 

die Lohnzahlungen Ende November ſich 

ie in kurzen Worten die ganze Pocüe des Heidel⸗ Verhältniſſe iſt, daß b 0 r 

berger Bersiriedbo's nuxtaßbt: 
um 13 Prozent reduzierten. während die Wochenlöhne nur 

— — — — — ͤ— ͤ— — —ſ— — —. — um 1.2 Prozent ſanken. Eine ausgeſprochen Ungünſtigere 

b ſitk hi Lem jonnigen Berg! Eniwicklung als England. Obwohl ein. Rückgang ron 

ſie iund rol Bein und ü ungefähr 6,1 Prozent der geſamten Arbeiterſchaft feirzu⸗ 

8 Werto iſt, waren Ende —— H 1 Jen noch 1 213 C0% 

2e Sie ZAreige — Las in di Perſonen arbeirslos. Die Zahl iit Mitte Januar auf unge⸗ 

8 die Irsie Aulacr des Driedsss, is auch die fähr 1 400 600 geſtiegen. Steigerung der Arbeitsloſensiffern 

iehr Sait ileg. Sir wendert r durch einen mMeclen zauch Belaten⸗ und die Schweiß auf. In der 

ů 4 Ter: Ort Nes Tede⸗ Schweiß vermehrten, ſich die Arbeitsloſen auf gut 12U⁰⁰ 

errreißen die SKatten. die Ende 1924 gegen 96500 Ende Oktober. In Italien nahm die 

Sen! Mpier Wenrt ents lSserlen Seet mesetcel In der TigeWelowatei belie 
5 ů Sifsden Hcs, Vriedfiois nicht weit vos September 1921 in. In der Ti oſlowafei eL 

Wachriae Tlatanen Hätte bereitel. Sie wird in beienserem Schus de 9000 gegen 7880, Ende Sklober. In schweüen betrug 

nue Feld. Uu das [ Heisettadt Reber- 
Arb aleit Ende Sevtember? Prozent aller gewerk⸗ 

— 
5 ich vrganiüerien Arbeiter. Die Zahl tteigerte ſich 

Mitte Dezember auf ungefähr 9 Prozeut. 

   Gemirr der 
weiten Parf non 

geleſen. 

  

        
   

zirkelten 
gen., Erbebn 
die Anlage d 
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     mit ihren duftenden EI 

breiten ihre Aeue ſchirnen 
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Berſchärfte Lage im Ruhrbergban. Die Lage im Ruhr⸗ 

beigban wird von Tag zu Tag ſchwieriger. Die durch 

Feierichichten verringerte Kaufkraft der Bergleute macht ſich 

naturgemäß auch im Geſchäftsleben nnangenebm bemerkbar. 

Man verbehlt ſich indeſſen auch in der Geſchäftswelt nicht, 

daß wirkſame Abbilfe nur durch Hebung des Abiases ge⸗ 

ſchaffen werden kann, wobei die hohen Kohlenfrachten ein 

weſentliches Hindernis bedeuten. In einer Verjammlung 

der vereinigten Kaufmannſchaft von Bner wurde aeſtern ein 

Beichluß griaßt eine Eingabe an die Handelskammer Mün⸗ 

sDden Einzelhandelsverband Köln zu⸗ richten, damit 

dieſe für e Herabſetzung der Kohlenfrachten eintreten. 

er Eingabe ſoll beſonders darauf bingewieſen werden, 

dar die Stadt Bner völlig vom Bergbau abbängig fei und 

der Handel durch die Abfatzuockung im Beraban ganz außer⸗ 

ordentlich in Mitleidenſchaft gezogen werde. Wie in Buer 

liegen die Verhältnifſe fait an allen Ortes des Induſtrie⸗ 

  

  

     

      

  

  

Streis der Pariſer Depeichenboten. Die Telegrammboten 

ſter Poſtämter ſind in einen Proteſtüreik ein⸗ 

ausſchließlich in jngendlichem Alter üehen⸗ 

5 geitellten haben die Arbeit niedergelcat. weil ſie die 

jünan von der Regierung zugebilligte Teuerungszulage in 

von seul Fr. nicht erhalken haben. Die Streikleitung 

verincht, auch die Depeſchenboten in der Provinz zur Betei⸗ 

ligung am Streik zu veranlaßen. 

Holzarbeiterzreik in Thüringen. In der Geraer Hols⸗ 

induntrie droht ein Streik der Arbeiter. Die Unternehmer 

wollen einen Abban des Lohnes vornehmen, gegen den ſich 

dic Arbeiter ſräuben. In der Etui⸗Fubrikation in Eiſen⸗ 

   

      

    

  

   

  

    

    

b 
bersa Rreiken bereits ſeit 8 Wochen 500 Arbeiter. Bisher 

ů iö üe Ansficht, den Streik, der ein reiner Zohnüreik 

iR. beiglegen.     
  

Erudakels 
trocken 

vestelle ich bei 

Wilheim Prilkeitz. 
Holrraum 17. Tel 2530. 

Kleider-Stofie 
WO ESnen Eine Füle und Pracht von neuesten Frühjahriarben und neuartigen 

Blusen-, Kleider-, Musterungen. t2u das Weseniliche: Aeuherst nieũrig gestellte Preise 
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Siedlungund Hei 
Aummer 56 „ Sonderbeilage der Danziger Volksſtimme 

Aie Rettung aus der Wohunngsnot. 
Endlich icheint nun die Ausſicht auf eine energiſche Be⸗ kämpinna des Wohnungselends durch eine großkzügige För⸗ 

derung des Wobnungsbaues in greifbare Nähe gerückt. In 
Kürze dürfte im Volkstag die endgültige Entſcheidung über 
die geſetzlichen Maßnahmen fallen, die dazu führen ſollen, 
die erforderlichen, grobßen Mittel für eine itaatliche Unter⸗ itützung des Neubaues von Wohnungen aufzubringen. Damit 
wird das Bauen und alle mit ihm verwandten Gewerbe vor 
große Aufgaben geſtellt. Nicht mit Unrecht wird von einer 
Neubelebung der Bautätigkeit auch eine ſtarke Milderung 
der großen Kirtſchaftskriſe erwartet. Schon in diejer Hin⸗ 
jicht kommt der Löſung des Wohnungsbauproblems große 
Bedeutung zu. Gelingt es die Mittel für 
die Schaffung neuer Wohnungen wirklich 
in dem gedachten großen Ausmaße aufzu⸗ 
bringen, ſo werden nicht nur die ietzt täti⸗ 
gen Kräfte auf Fahre hinaus Beſchäftigung 
finden, ſondern auch viele taufende Hände, 
die jetzt noch feiern müßen, werden wichder 
tätis ſein können. 

Nicht minder wichtig als die Frage das 
gebaut wird. iſt wie und wo gebant wer⸗ 
den joll. Für die fädtebauliche Entwicke⸗ 
lunga Danzias hängt davon viel, wenn nicht 
ſogar alles ab. An Plänen und Entwür⸗ 
jen fehlt es ja ſchon ſeit langem nicht. Und 
es iſt erfreulich, daß man ſich entſcheidend 
dazu entichloßßſen hat, mit dem üblen Miets⸗ 

ſernenſtil radikal zu brechen und dafür 
luftige Siedlungsbanten — wirkliche SHeim⸗ 
ſtätten — zu ſchaffen. Vas in dieſer Hin⸗ 
ſicht geplant iſt. und welche Beſtrebungen 
heſtehen, davon gibt unſere beutige Bei⸗ 
lage eine kleine Ueberſicht. Es darf aus 
den mebrſachen Veröffentlichungen als 
bekannt vorausgeſetzt werden, daß durch 
die Knangrifknabme der Siedlungsbauten ů ů 
meßhrere neue Staßdtteile im Entſteben ſind. Die Keimzellen 
des neuen Danzias werden in der Mulde, im Königsthal und 
ämiſchen Langfuhr und Bröſen liegen. Mit den Straßen⸗ 
aufſchließungsarbeiten hat man bereits begonnen. 

Erfreulich iit es. daß die Durchführung dieſer Wohnungs⸗ 
baupläne faſt ausſchließlich auf genoſſenſchaftlichem 
Bege erfolgen wird. Dadurch iſt der Privatſpekulation der 
Boden für den Mißbrauch entzogen und die Gewähr gegeben, 
daß die neuen Heimſtätten ſowohl in ihrer Erxichtung wie 
auch in ibrer Verwendung den allgemeinen Bedũürfniſſen 
angeraßt werden und ſo auch der Gedanke der Gemeinſamkeit 
in dieſem großen Werke ſeine Förderung findet. Bald wird 
boffentlich das emſiae Schakfencinſetzen, das uns beraus⸗ 
führt aus dem Elend der Sohnungsnot und Tauſenden neue 
Heime in Licht. Luft und Sonne gibt. 

  

    

                          

Lement 
Lonröhren 

Kalk, Hins 
Mrippenschaien 
Edelnutz, Hägel 
Huhrgewebe 

Tortmull-Sireu 

  

  

Schafft Heimſtätten! 
Artikel 111. unſerer Danziger Verfafſiung lantet: 

Der Boden ſamt ſeinen Kräften und Schä ſt unter 
ein Recht zu ſtellen, das jeden Mißbrauch verhütet un 
ijeder Familte der Freien Stadt die Möalichkeit erſchließt, 
eine Wobnheimſtitte oder bei beruflicher Vorbildung eine 
Wirtſchaſtsheit e zu gewinnen, die ihrem Zweck dau⸗ 
ernd geſichert iſt. Kinderreiche Familien, Kriegsbeſchä⸗ 
diate und Invaliden der Arbeit ſind bei dem zu ſchaffen⸗ 
den Heimſtättenrecht ganz beſonders zu berückſichtigen. 

Der unverdiente Wertzuwachs, der ohne eine Arbeits⸗ 
oder, Kapitalaufwendung für das Grunditück entſteht, iſt 
für bie Geſamtheit nussbar zu machen. 

  

    

  

  
  

  

Zur Berwirklichung dieſes großen Gebankens, aus⸗ 
reichende Heimſtätten zu ſchaffen, bedarf es zweier Haunt⸗ 
vorausſetzungen: Land und Geld. Es gehört aber ferner 
dazu der aute Wille, von beiden auch im klaren Sinne 
des Art. 111 Gebrauch zu machen. Leider laſſen gewiſſe 
Vorkommniſſe die Befürchtung laut werden, daß maßebende 
Stellen eine Politik betreiben. die damit in keiner Weiſe 
in Einklang zu bringen iſt. Man treibt die Preiſe für ſt 
tiſches Land — auch für reines Siedlnnasgelände — auße 
ordentlich in die Höpße. Man verzögert die Einführuna des 
für iede geſunde Heimſtättenvolitik ungemein wertvollen 
Reichsheimſtättengeſetzes vom 10. Mai 1920, ab⸗ 
wohl die Einführung bereits am 15. November 1921 vom 
Volkstaa arnnöſätlich beichloßſen iſt. Man verlanat von 
den Siedlern einen Erbbanzins. deſſen Höhe in keiner Weiſe 
gerechtfertiat iſt, auch nicht einigermaßen herausgewirtſchaf⸗ 
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—— Münchengasse 10-11 
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tet werden kann und ſomit fede Siedlunastätigkeit lahm 
legen muß. Von einer verſtändnisvollen Behandlung der 
Siedlungs⸗ vder Heimſtättenfrage kann nicht die Rede ſein. 

Aufgaben kommunaler Grundſtücksvolitik. 

Die kommunale Grundſtückspolitik bat — außer der Be⸗ 
ſchaffung von Land für öffeutliche Gemeindeeinrichkungen — 
die Aufaabe, durch m ihſte Erweiterung und zielbewußte 
Verwertuna ihres Grundbeſitzes reaulierend auf den 
allgemeinen Gr ckeämarkt einzuwirken. In richtiger 
Erlenntuis diejer Tatſache iſt durch weit vorausichauende An⸗ 
käufe vor dem Kriege und in der Nachkrieaszeit der Stadt 
ein Grundbeſitz von einem Umfanae aeſchaften, wie ihn nur 
wenige deutſche G dte beſitzen. Dieſes aroße Erbe leat 
der Oeffentlichkeit und dem Senat als Sachwalter diefes 

öffentlichen Beſitzes die beilige Pflicht auf, 
die aroßzügiae Grundſtücksvolitik früherer, 
reicherer Jabre zum Segen für ſeine 
Bülrger beute richtia auszuwerten. 

Diefer großen Aufgabe werden die 
maßgebenden Stellen nicht gerecht, wenn 
ſie bei Grundſtücksverkäufen — allein nach 
rein kaufmänniſchen Geſichtsvunkten ver⸗ 
fahrend — den größtmöglichſten Gewinn 
herauszuſchlagen ſuchen. 

ie eigene Scholle allein erzieht einen 
en, geſunden und heimatfrohen 

Menſchenſchlag. 
Die preistreibende Politik 
der Grundbeſitzverwaltung. 

Jedes Streben nach Geſundung unſerer 
Wohnverbältniſſe durch eine umfaſfende 
Heimſtättenvolitik nach Art. 111 iſt von 
vornherein zu einem Mißerfolge verur⸗ 
teilt, wenn es ſchon beim erſten Schritt, 
bei der Grundſtücksbeſchaffung, auf eine 
nahezu vollkommene Verſtändnisloſiakeit 
bei der Verwaltung ſtößt. Zur Zeit muß 
man nach all den Verhandlungen, über die 
uns aus Siedlerkreiſen berichtet wird, 

annehmen, daß das Grundſtücksmonovol der Stadt, nachdem 
es vor und auch noch kurs nach dem Kriese ſeine durchaus 
richtige und geſjunde A ertung fand, nunmehr reitlos zur 
Erzielnna möglichſt Bodenpreiſe ausgenutzt werden 
ſoll Ein ſolches Verfabren eraibt vielleicht einen rechnunas⸗ 
mäßig aünſtig abſchließenden Grundſtücksetat, iſt aber für 
die geſamte Stadtentwicklung eine ſchmere Gefahr, und macht 
die Schaffuug von Heimſtätten einfach unmöglich. 

Nach unſerer Anſicht muß bei allen Grundſtücksvergebun⸗ 
gen in bezug auf die Preiſe arundſätzlich unterſchieden wer⸗ 
den awiſchen Gelände in beſonders bevorzuater Lage — ſei 
es für Indnſtric⸗oder Villenbeſitz — und Heimſtättengelände 
ieder Art. Auch iſt zu unterfcheiden, ob die Vergebung zu freiem, unbeſchränktem Cigentum oder mit irgendetner Bin⸗ dnna zuaunſten der Stadt erfolat. 

    
   
   

    

    

   
   

                        

   

                          

Torfoleum 

Lachpanpen 

Steinkohlentes: 

Kärbolineum 

Dachschleie: 
boresit 

   
   
    

   

  

Llaslerie 

Wanunlatten 

Fulhbouennlatten 

Magnesit 

Klinker 
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Bei einem freien Berkauf muß ſelbſtveritändlich 2 22 — SS üů &„ Th- 

nath Möglichkeit der sukünftiae Wertszumachs eingerechnet te te uUn m E a W 

werben, denn damit gibr die Stadt das Gelände vollitãndig 

aus der Hand, und es bedarf obne Zweijel gewichtiger g 

Gründe. wenn die Stadt das Land gerade in den günſtiaten? Unter dern Gelände für veur Siedlungen kommt dem Der Volkstag dürfte das Dobnungsbaugeſet bald zum 

und beſten Lagen zu nubeſchranktem Eigenrum in Privat⸗ bereits erichlonenen Ruldenial zunächn die größte Beben⸗ Abſchluß bringen. Die Mittel, die hier cufkommen, wer⸗ 

bund vergibt. Wie bedenklich das vor allem in unücheren mung zu. Muldental liegt in Dansig E. (Veßteni vor dem den öu einer Wohnungsfürſorgettiftung verwendet. Die 

Zeiten iſt, lehren die Papiermarkverkäufe aus der Infla⸗ Neugartener Tor ſüdlich von Zigankenberg. Es zerfällt, nene Stiftung, die Banken, das Bankgewerbe, die Hand⸗ 

lionszeit. 
durch die Berkebrsſtrabße Oroße Molde“ Serichnitten. in werkskammer. die Genvfſenſchaften und die Gemeinden 

zlei Teile: rechts Muldental⸗Oß., links Muldental⸗Weſt.treten als eine „Bobnungsfürſorgegeſellſchaſt mit beichränf⸗ 
Ibre Aufgaben ſollen jolgende 

Vanytarundsnae des Keichsheirtükttemaelebes. Bor dem Neugartener Tor rechts abbiegend fänrt bincut nach ter Haftung“ zuſammen. 

i 
tlung gemerujamer Bezüge von Baumate cial 

Benn anus den vorßer erwährten Grünben nenen die [Sigankenberg die neue im Ban Hefindliche Promenade alsſein: BVerutitt Sc tec 

bohen Grundirũ iſe jür Heimüättenland Stellung ge⸗eine große Berkebrs aße von Danzig über Zigankenberaund Bausubehörteilen und die Tätianna von Abſchlüſſen, 

nommen wird, ſo iſt es ſelbitverkändlich. daß die Siebler nach Laugiubr—Lönigstal. Dieſe Straße full ſpäter eine über deren Lieferung im großen; Gewährung finanzieller 

billiges Landnicht zun ndeſchränktem Eigen⸗ Bahnlinic aumehmen. Als ein weiterer Verkehßrsweg in die Hilfe an andere gemeinnütztige Bauvereinigungen., Ber⸗ 

tum erhalten dürfen. r ſind zwei Wene möalich. Der Straße in der Großen Molde zu, Peseichnen. Von hier aus mittlung von Bypotheken, Uebernahme von Bürgſchafts⸗ 

crite, in Dazzig zur och nitbt benusbare. beßebt in ichweift der Blick auf anmutige Hsben. Be non anbeimeln⸗ tungen, Zinsgarantien und Ausbietunasgarantien, Be⸗ 

der Vergebung teurecht. Nach dieſem Geſes den Neubauten begreast find- An der Straße jelbit befin⸗teiligung an Banvereiniaungen und anderen Unternehmun⸗ 

kann Land zu mäßiaen Preiſen vergeben werden, ohne daß den ſich bereits eine Ansaßl neuer Bohnhänſer im Bau. gen, welche den Zwecken der Bekämpfung der Wolfnungsnot 

der Stadt die Wefahr örohbt. zuaunſten der Privatbeſißer Tie kleine Molde iſt wie die üsricen Sege als Sohnſtraße bienen. Die Förderung der Selbſtmithilke der Bohunnas⸗ 

zu bezeichnen. Eine Reibe von Genoñenſchaften wird hier interefſenten joll auf dem Bege⸗ Üüber die Einzelgenpßen⸗ 
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Nach Lö6 des Reichsheimfürtcngeietcs wird der ule, WSe in kommender Zeit eine rege Bauntütiakeit entmickein. jchaften Wohn⸗Bezirksgenoffenſchaften) erreicht werden. 

für ü E aa im 18 n. 253 „ ‚ SüN ;, 
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Mermerkt und n at die Diodt bei Die ſchrakkiert gezeichneten Heländeflachen jollen ven Nach Annahme des Wohnungsbangeſetes ſoll fofort die 

er üSrecht einer Bebnitrase erſchloßfen werden. Tätigkeit anjgenommen werden. ů 

       

   

    

      

      

Weun die Selbſtmithilfe der Handarbeiter mit aller 
Kraft in dem Noldeutal eingeſest wird, dann iit mit 

einem ſchnellen Emporblüben zu rechnen.   jamer Ricagcl vorge 
Die arsße Be 

den Heimtättenbau gegenähker dem 

der wejentlich eTleichterten Beleibungasmsg⸗ 

lichkcit iufolge des Eigcn: ſchtes am Boden. Seich⸗ 

liche Ausgabe ‚ädtiſcken Landes noß Deiriitättenrecht drückt 

ü die Prinatfpekulation und Ealt den Bodenpreis in geiun⸗ 

enzen, erleichert der Stodt damtt den Ankauf mer⸗ 
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Trockenes 

iTAichler Material 
Kiejer, Eiche, Buche, Birke, Erle Hoch- und Tiefbaugeschäft * 

* 
2 Bauhölzer Danzig, Mausegasse Nr. 4 ⸗ Fernruf Nr. 68 

Boalken, Kamchslzer. KiegeldslLger 
2 Latten, Ranbipundbretter, Schal⸗ 
LVrieiter, EEEII „n ALn Se 

SErden 

Fußbodenbretter: ü 
Sabletben, Kärbehlenassen ü Ausführung wu Hoch- u. Tiefbauten 
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e e Wobs m Cecästüsbänsern. Vilea. Stcü 
Jihaunes Müller sas? Kmsgbenen, Fabakanlasen, künetl Fundkemugen. 

EPenbeton und Kurnststeinarbeiten 

Am Werderivr SEiaißßt: EAmhEUr Peen rtg) 

Uebernahme 

ſchlüſſelfertiger 

Neu⸗ und Umbauten 
  

  

    

    

Continentale Bau-Aktlen-Gesellschaft 

Hoch- U. Befbem / EeunennE 
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Kaubesdhiläge 
aller Art 

Franz Kuhnert     
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Der Wühmmgsbauenfgenoffenſchaftlichem weße 
Die Tätigkeit der Freien BaugenoſſeniHaft. 

Allen Bobnungsloſen in Danzig, deren Anzahl bald die Zahbl 8000 erreicht hat, iſt bei Neuaufnabme der Verhand⸗ Iungen über ein Bohnungsbaugrfetz im Siedlungsausſchuß Des. Volkstages ein nener Hoffnungsſtern erichienen. Es hat den Anſchein. als ob nun doch endlich etwas gegen die Woh⸗ nangsnat in Danzig getan werden ſoll Da das Bohnungs⸗ bangeſes in ſämtlichen Leſungen im Siedlungsansſchuß an⸗ genommen wurde, iſt anzunehmen, daß das Wobnungsbau⸗ geietz auch im Plenum des Volkstages angenommen wird. Wir hoffen zuwerfichtlich daß dieſes Geſetz zur Verabſchie⸗ dung kommt, damit die Wohnungsloſen nicht eine neue Ent⸗ 
täuſchung erleben. U 

  
  

  

geſſch 

gehõ ren. 
noſſenſchaft 
mit 

glieder.   

unterkellert werden. Das Erdgeſchoß ſol 
Küche, Speiſekammer und 

  

Kloſett enthalten. 
oß ſoll ein Zimmer eingebaut werden. 

dieſer Zimmer iſt aus dem Entwurf erſichtlich. Das Dach 
joll mit Dachſteinen gedeckt werden. Zu jeder Wobnung ſoll 
ein 400—.500 Qnadratmeter 

Außer dieſen Wohnungen beabſichtigt bie Ge⸗ 
noch Zweifamilien⸗Doppelhäuſer 

Zweizimmerwohnungen zu banen. Die Verwirklichurg 
dieſer Bauten iſt natürlich nur dann 
Sohnungsbaugefes zuſtande kommt. 

Die Freie Baugenoßſenſchaft zählt heute rund 350 Mit⸗ 
Der Eintritt beträgt 5.— Gulden, 

anteil 300.— Gulden, eben qoviel die Haftſumme. 
Bohnungen der Genoſſenft ſchaft wohnen bis ſebt 30 

zwei Zimmer, 
Im Dach⸗ 
Die Größe 

großer Gartien 

möglich, wenn ein 

der Geſchäfts⸗ 
In den 

Familien. 

    

  

      

        

  

Die Bohnunasbaugenoſfenſchaften beſchäf⸗ 
tigen ſich mit den Vorarbeiten für den zu erwartenden Woh⸗ 
nungsbau. Auch die Freie Baugenofſenſchaft hat 
die Vorarbeiten. ſoweit ſie der Genoffenſchaft wöalich waren, 
für den Bobnungsbau ſoweit gefördert. daß nach Verab⸗ 
ichiedung des Geſetzes urigebend mit dem Wohnungsbau 
begonnen werden kann. Gelände zum Wotmun⸗ m ſoll 
der Freien Bangenoſſenſchaft nach Mitteilung des Senats, 
zwiſchen der Kleinen und Großen Molde zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. und zwar an der Verlängerung des 
Hangweges auf den Höhen nach der Kleinen Meide. Das 
Gelände im aber noch nicht baureif und infolgedeßen mird 
immerhin noch einige Zeit ins Land gehen. auf dieſjem 
Gelände der Wohnungsbau aufgenom werden kann. 

Es erweckt den Anſchein, als ob das dlungsamt 
von dem Zuſtandekommen des Bohnungsbangeſetzes roll⸗ 
kommen überraſcht iſt. Wäre dieſes nicht der Fall ſr hbätte 
man doch vom Siedlungsamt zum mindeſten die Verband⸗ 
Uungen über dic Vereisſtelluna von Baugelönde rart den Ge. 
noffenſchaften in die Weae geleitet, eine Arbeit. die nicht 
Unkoiten verknüpit iſt. Es iſt wohl kaum an 
eine Genoſſenſchaft die da weiß, wie ſchwier: 
träge mit den in Frage kommenden Stiellcu bei 
abzuſchließen. mit dem Sohnunasban beginnen wi 
nicht dic vertraalichen B ſchtungen der 8 
dem Senat gegenüser volltommen klargeſtellt ſins. 

Auf dem in Ansſcht genommenen Gel 
die Freie Baugenoſſenſchaft Einfamil 
büäuſer zu bauen. Die Häuſer ſollen in Zie gverra 
werk ausgeführt werden. Tas Gebäude ſoll aur & 

  

  

  

   
   

      

    
       

   

    

     
     

          

    

  

  

Wenn auch die Zahl derer, die auf Wohnungen warten, noch 
Ziemlich groß iſt, ſo iſt doch ein großer Teil Mitglieder in der 
Genvffenſchaft vorhanden, für die perſönlich die Wohnungs⸗ 
frage erit in zweiter Linie kommt. die nur in erſter Linie 
den genoſſenſchaftlichen Wohnungsbau aus 
reinidealen Gründen unterſtützen. 

Die Freie Bangensoſſenſchaft iett von Mitaliedern der 
Freien Gewerkſchaften im Jahre 1918 gegründet worden. 
Infolge der Erſcheinungen der Nachkriegszeit war cs bis 
jetzt noch nicht möglich, etwas Großzügiges durch bie Ge⸗ 
noſſenſchaft zu ſchaffen. Es ſcheint aber jetzt die Zeit zu 
kommen, wo auch die Freie Genoßßſenſchaft im Wohnungsban 
mehr leiſten kann. Es wäre daber zu wünſchen, daß jeder 
frei vrganiſierte Arbeiter, der das Wobnungselend in Dan⸗ 
zig kennt, durch die Genoſſenſchaft verſucht. ſich von dieſem 
Elend zu befreien. Das Bureau der Freien Bauaenoſſen⸗ 
ſchaft befindet ſich Karpfenſeigen 26, Zimmer 12. 

Die Schaffung von Kleingärten. 
Neben der Errichtung von Heimſtätten muß die Schaffung 

ſtädtiſcher Kleingärten, Schrebergärten, Laubenkolonien 
uſw. ganß anders als bisber gefördert werden. Sie ſollen 
der ungeheuren Menge der Miethausbewohner die Möglich⸗ 
keit bieten, ihre freien Stunden in friſcher Luft und geſun⸗ 
der Beſchäftiaung zur Verbeſſerung und Verbilligung der 
Ernährung ihrer Familien nutzbar zut machen. 

Die Behauptung, der Landhunger ſei nur eine Kolge der 
Kriegs⸗ und Nachkriegsjahre mit ihrer Lebensmittecknapp⸗ 
heit, und werde wieder verſchwinden, ſobald die Lebens⸗ 
mittel wieder in beliebiger Menge zu normalen Vreiſen zu 
baben find, iſt grundfalſch: denn gerade in der Vorkriegs⸗ 
zeit ſind Laubenkolonien über Lanbenkolonien um bie Eroß⸗ 
ſtädte berum entſtanden, ein ſichtbares Zeichen der Aufleh⸗ 
nung der in großſtädtiſchen Mietkaſernen eingepferchten 
Menſchen gegen die ungeſunde, gefühlloie wucheriiche Boden⸗ 
politik der großen Stadt. 

Gegenwärtig hat die Stadtverwaltung ſelbſt, entgegen dem 
Sinne der Kleingarten⸗ und Kleinlandpachtordnung. beden⸗ 
verteuernde Zwiſchenpächter für ihr Gelände eingeſetzt und 
weitere Unterpächter geduldet, die vielfach uur ku⸗ 
weiterverpachten. Von der einen Dienſtſtelle gusgeg 
Pachtland iſt von der anderen wieder eingezvaen worden. 
Durch ſolche Mißſtände wird dem Gartenliebbaber jede 
Freude an ſeinem Stückchen Garten genommen. Er raugt 
den Boden vünitigſt aus. er düngt ihn nicht oder unge⸗ 
nügend and bält ihn nicht unkrautrein. und ſchädiat damit 
den Pachtgeber und die Allgemeinheit. 

Mehr als bisher muß bei Verpachtung vnon Schreber⸗ und Kartoffelland die ſpätere Beſiedlung ins Ange nefakt 
und von vornherein eine entſprechende Landeinteilzina vor⸗ 
geiehen werden. Den Pächtern iſt ein Vorrecht auf 
Pachtverlängcrung und ſpäterer Hergabe ſeines Pachtlandſtücces zu Erbbaurecht vder In Eigentum nach Heimſtättenrecht zu ſichern. Iſt es dem Siedler nicht möglich, beim Ansban der Straße auch fofort ſein Haus zu bauen. ſo darf ihm ſein Landitück 
nicht einfach ſorigenommen werden. Auch⸗ bei reinem Lau⸗ benkoloniegelände werden la⸗ afriitige Pachtverträge und 
vab Vorrecht auf Pachtverlängernng einen ähnlichen Erjola 
haben. 
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Das neuẽe Heim 
iSt erSt vollendet,. 

TDenn 

EOS-Bohner 
wird verwendet! 

Uberall erhältlich! 

EOS-Werk, Danzig 
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Fr. Vollmann & Rizzotti: 
2 Kunststeinfabrikation 2 
2SDANZIG-LANCGFEEHR. Linzstraße 9 2 

2 Spezielgeskäft für 2 
2 Mosaik, Terrazro- und Zement- 2 
2 ferfiböcen, Terrazzo-, Granito- 2 
2 Zementstufen, Kunststeinwaren 2 

2 SriEIESe Arill.-Kasesne, Samtgass 
2 Lei 62/ (Eing. Wallgasse) 8
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Haugeschäft 

Paul Straueh 
Ohra bei Danzig 
FRadaunestraße Sa. Tel. 5308 

* 
Unternehmung für Hoch-, 
Tief- und Eisenbetonbau 

schlüsseliertiger Häuser 

Lger 
sämtlicher Banmaterialien 

  

A. AIRD-DANZIG 

é 
arWassSwersordung / Heizungs⸗-u. Lüftangsanlaven allerRrt 

     

  

Gesundheitstechnische Einrichtungen. Be 
und Entwässerungs- sowie Gasanlagen 
Bade. und Toiletten-Einrichtungen, 
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jeder Art 

SAusführungen in Eisenbeton 
Dampirammen, Dumpanlagen 

  

G. m. D. H. 

   
Tel. 41123 Langtuhr, Hauptstrase Mr. 17 fel. 411 23 

Ausführung sämtl. Lischler- u. Bauarbeiten 
innen-Einrletungen z Stets grofßles Lager in Möbeln aller Art 

Kulante Zahlungsbedingungen Kostenanschläge unverbindlich 
Besuchen Sie unser Musterlager 
   
   

Uintemiatr 12-i3 
Fernsprecher 2438. 

  

augeschäft, Dampisägewerk; 

rel. Sσ DMNZI6 rei. G586 

Wohnhaus-, Gesctäfts-3 
und Industrie-Bauten 
Tief- u. Wasserbauten 

INLSTALLATIOMS- BüUo 
jetzt 

II. Damm Ur. 15 
Telephonanschluß Nr. 7935 

Gas-, Wasser-, 
Kanalisations-Anlagen 

Bade- und 
Wasch-Einrichtungen 
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Elektrische Licht- und EEEles: 

———— 

ü Gust. Bruschat 
Baugeschäit für Hoch- 

Tieibau- u. Betonarheiten 0 
20PPOT ů 

Danziger Str. Nr. 37: Tel. Nr. 386 

Ubernahme von Bauten jeden 
Umianges am Orte und außer- 
halb zu soliden Bedingungen- 

SoSs 

—
5
 

—
2
2
2
2
—
—



  

        

von beſonderer Bedentang. Die Seronmimicke, twyree 
ſchnelleren Behebung des 

Neue Wege im Wohnungsbauu.. Die geeignetſte Stelle zur praktiſchen Durchführung der 

Selbſthilfe iſt die Wohnungsbaugenoßſenſchaft. 

Der Zelenbau. — Ständige Vergrößernngsmögli leiten.— Die Selbſthilfe. organiſierten 

0 i e 
Die Genoffenſchaft hat Vorſchriften oder Grundſätze für die 

Das furchthare Bohnungselend ſchreit lant nach Abhilfe. ] in längeren oder kürzeren geitrãumen erweitert werden ſich innerhalb derſelben bildenden Rin g⸗Gemeinſchaf⸗ 

Es geht um die Geſundheit des Volkes. Es gilt Wege zu kann. 
ten zu ſchaffen. Dieſe; Ringgemeinſchaften bilden Werte 

finden, um mit den vorhandenen knappen Geldmitteln nicht Als Heimfätte für ein kinderloſes Ebepaar ericheint zu⸗ durch Spargeld oder Spararbeit, deren Gegenwert Snar⸗ 

vur bie Wobnungsnvt (Ueberinllung uaznreichender Nöänme) vöhbn eine Sohnzelle mit einer Schlaßkoje ausreichend. Es einlagen bilden. anberdem aber noch vermöge des gemei⸗ 

jondern auch den Wohnungsmangel zu bekämpfen. ‚nd swei Sycnzellcn, Welcke ſich iräter zu einem Doppvel⸗ ſchaftlichen Zuſammenſchluſſes Kredit⸗ und Garantiemöglich⸗ 

Auf drei W. öchte ich bi — Ei di wohnhaus Entwickeln. aneinanber zn bauen. (Abbildung keiten bieten. Aus Zweckmäßigkeitsgründen. empfiehlt es 

— de i Wegeem nd e. Hinweiſen, immal die immer Stadinm 1.] Es iſt kein Prpviſorinm, ſandern ein Bauteil, ſich, etwa je 8 Köpje, welche möalichſt aleiche Inte ceſſea und 

daWot er erSihen⸗ de Snmdernd auf eine umi der maſtiv hergeftent wird. Er bleibt als Kern ſtehen. Um gleiche Ziele verfolgen, zufammenzuſchließen. Das Tätig⸗ 

der Bohnungsinhaber, zum andern den Gedanken de diejen Zern iſt ꝛäter der Geſamtban ausmiügen. Klelne keits feld erſtreckt ſich insbeſondere auf den Wege⸗ und Woß⸗ 

Verieuerunge⸗ ie durch Abreißen vder Umbanen ewtüüehen, nungsbau, auch Meliorationsarbeiten Uſw. werden ange⸗ 
         

    

    

    

   

  

   

      

      

  

   
   
   

   

mithile hei Bohnung⸗ neuban, zum dritten den Heimſtäiten⸗ 

Zellenbau. Seloſtmithilte un Zellenbon ſind erg mitcin- terungsban keine weſenrliche Rolle. bracht erſcheinen. 

ander zu verbinden. rosen duher notwendigereiie ffelban tritt ein Aubau nach der Kück⸗ Zweifellos wird die Selbſtbilfe manches zur ſchnelleren 

ißt die Schlafzelle täandium 2). Behebung der Wohnungsnoi beitragen können. Doch ſtehen 

ihr auch manche Bedenken gegenüber. inſonderbeit jeitens, 

der berufstätigen Arbeiterſchaft. Hier wird aber durch ein 

Zuſammenarbeiten der zuſtändigen Organiſationen ein Aus⸗ 

gleich gefunden werden können. 

auf den Zellenban urch Notgemeinichaften. 

Dem Zellenbau liegt jolgender Sedanke zu Grende: 

Dem Vohnunafuchenden zunächt eine vrit möglichn seringen 

Titieln zn errichtende Bohngel enbeit zu ſch⸗ .die Lann 

nath Bedarf und durch langſame Auiammlung von Baugeld 

nungen der . 
„arsch 

3 und 4 bringen, leicht s 

indung mit dem Zellenbau in dit 
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Grove A.-G., Danzig HEEöe 
Zentral-Heizungen, sanitäre und medizinische Einrichtungen 

für Siedlungen, Güter und Villen. 

E — ů ç 

Fſch MaäcbarhaLa.Mhelm Lamer) 
Glasermeister Danng Irchlerre 22 

Deszig Vorstsdttsrber Craben 49 Cegründet 1839 ⸗ Telephon 2 

Bwenhen Glashandlung 

    

   

  

   
   

NVIIEEE AMoefnhaer, Barwesse 

Eabrit v. Eeueen. Ner- u. Umbauten 
G verglasung von Neubauten 

  

  

  

‚iBerthold Hsch 
ů DANZ21G 

Röpergasse Nr. 14 LiEE 20 

ssoerialgeschäant 
Kfar Kachelöfen, Wand- 

K‚ und Fufiboden-Fliesen 

  Sämtl. Malerarbeiten 

E — 

Renovierungen 

fFür Umbauten 
       

   

   
    

Lehnert E Bastian, Kom.-Ges. 
DaerigE AlsLädfischer Graben 78 Telerbes 74 uad 8098  



berkünitler. 

  

Mleine Nachriahlen 

  

Voym Zauberkünſtler zum Scheckſchwindler. Mit der Feſt⸗ nahme des angeblichen Rechtsanwalts Dr. Falk aus Bern⸗ burg iſt ein Scheckſchwindler für eine Meile unſchädlich g⸗ macht worden der in Deutſchland bereits von vier Staats enwälten geincht wird. Von Beruf iit der Schwindler Zau⸗ 
Er geriet in Not und warf ſich nun auf das 

Gewerbe des Scheckſchwindlers und legte einige Banken in Dresden, Berlin, Hannover und Braunſchweig rein. 
Raauette, der neueſte Tanz. Profeßor Robert, der be⸗ 

kannte Pariſer Tansmeiſter und Erfinder des Seſellſchafts⸗ 
tanzes. hat am letzten Sonntag den Partſer Tanzlehrern 

itungslenten ſeine neue Tanzſchöpfung „Raguette“ 
ſjer Tunz ſoll art die Stelle des Shimmy 

  

   

   

    

   
   

  

deſſen Ponnlarität erobern. Raguette ſoll 
nur die angenehmen Seiten des modernen Tanzes beſitzen und keine der ſchlechten aufweiſen. Der Name iſt dem Tenntsſoiel, entlehnt. Die Muſik seigt im meſenklichen   ävaniſche Elemente, ſie teilt den Tanz in ſieben Schritte. 
Die Freunde des Tanzes und des Tanzbodens erwartet alio ein „leichter“ neuer Tanz. 

    
Zwei Stunden vor der Hinrichtung beanadigt. Zwei wegen Einbruchs in eine Bank zum Tode Verurteilte wur⸗ 

  

den, wie aus Madrid berichtet wird. zwei Stunden vor der Cretution beanadiat. Einer der Verurteilten hatte in 
der lesten Nacht Geſtändniſte gemacht. die eine erneute Uuterinchnug nötig machten. a es aber nicht angängia 
iſt. die Berurteilten auf unb mie Zeit unter Tode⸗ irchta än laffſen. wurde der König um Beanadiguna er⸗ 1 

  

   

  

    

  

    
in neuer Zigernerkönig. Die vielen Tauſende von xirfiſchen, portugiefiicken und arabiichen Zigennerr, die 

in Neunerk und in der Umwaecbr 
leben unter einem felöſtaewäh⸗ 
Herrſcher war Nikvlauns John, der k 
Reaierung geſtorben iſt. An ſeine St iit jetzt der I8⸗ 
jäbrige Frank Mitchell gewählt wurden. Der neue Künia ffammt aus Serbien., das er als kleiner Junge verlaäſſen kat Uriprünalich ein Vießnärdler war er in den letzien 

   

  

     
    

  

       

vier Jahren der Vertraute des verſtorbenen Zigeuner⸗ 
königs. Der neue König hat eine ganze Reihe von Re⸗ 
formen in Ausſicht geſtellt, u. a. will er verſuchen, die Zigeu⸗ 
ner ſeöbaft zu machen und ihnen das Umherwandern abzu⸗ 
gewöhnen. 

Itnfittlichkeiten ſchulpilichtiger Mäbchen. Außerordenklich 
betrübliche Vorgänge werden aus Wiesbaden gemeldet. Mehrexe ſchuloflichtige Mädchen hatten ſich fortgeſetzt in 
eine Bedürfnisanſtalt eingeſchlichen und ſich den Männern 
dort angeboten. Schließlich erweiterten ſie das Geſchäft 
und haben in der Nähe der Anſtalt Mäuner animiert, in 
die Anſtalt zu kommen, ſchloſſen ſich mit iönen ein und gin⸗ 
gen auch in deren Wohnungen mit. Dadurch, daß dieſe 
Mäbchen durch Geld und Leckereien in der Schule auffielen, 
kam die Schulverwaltung hiuter das ſchändliche Treiben. 
Die Mädchen kamen in Zwangserziehung, und vier Män⸗ 
ner, deren Namen ſte angeben kannten, erhielten vom Ge⸗ 
richt eine Gefängnisſtrafe von nenn bezw. zwölf Monaten. 

Wieder eine Tötung aus Mitleid. Aus Neunork wird 
gemeldet, daß ein Dr. Blaco in Denver ſi r Polizet frei⸗ 
willig geſtellt habe, da er ſeine ährige, jeit der Jugend 
gelähmte Tochter getötet habe, weil ſie unter fürchterlichen 
Schmerzen litt. Der Arzt, der ſelbſt kranktiſt und ſeinen 
Tod befürchtete, wollie ſcine Tochter nicht ohne Hilfsmittel 
und ganz unfähig zur Arbeit Iurücklaſſen. Er tötete ſie 
deshalb mit einer ſtarken Doſis Ehlvroform. 

Ein falſcher Doktor. Ein »Dfähriger Schl ſſergehßilfe aus 
Auasbura gab ſich in Günzburg als vraktiſcher Arzt aus 
und behaudelte hauptſächlich Frauen. Die Polizer hat ihm 
nun das Handwerk gelegt. Eine Reihe von Frauen wurde 
um anſehnliche Beträge geprellt. 

Ein amerfkauiſcher Mammutfilm. In Los Angeles, der 
kaliſorniſchen Kiuometropole, macht zurzeit ein Film Se—⸗ 
ſation, der hinſichtlich des Maſſenaufgebots der Mitwir 
den und des aigantiſchen ſzeniſchen Aufbanues alles bi 
auf dieſem Gebiet Geleiſtetc in den Schatten ſtellt. 
man do-ß nicht wur das Tal des Ramſes mit ſeinen 
Syphinxbildern und 4 Koloſſen, jowie das Siniital in natv 
getrenen Nachbildungen für 2500 Mitwirkende geſchaffen. 
Die Koſten des Enternehmens waren deshalb ungewöbnlich 
hoch. In dem Film werden nicht weniger als 800 Pferde, 
2%%) Piaultiere und 30 Kamele verwendet. Duneben waren 

    

   
     

  

  

    

er 
Hat 

   

   

    

1000 Rinder ſowte 400 Schafe und Ziegen allein für die Er⸗ 
nährung des beſchäftigten Perſonals erforberlich. Die 
Filmleute verbrauchten täglich drei Tonnen Getreide und 
Gemüſe und die Schlächterei mußte täglich — 5 Tiere liefern. 
Und das während der Dauer von mehreren Monaten! 

Was ein Preisausſchreiben einbrinat, davon erbrachte 
eine Verhandlung vor der Göttinger Strafkammer den lehr⸗ 
reichen Beweis. Der Kaufmann S. in Northeim hatte mit 
behördlicher Genehmigung ein „Großes Preisausſchreiben“ 
veranſtaltet und durch Inſerate bekanntgemacht, wonach er 
gegen Einſendung von 1 Mark 3 Stück beſter Seife und im 
übrigen wertvolle Gegenſtände in der bekannten Weiſe aus⸗ 
kloſen veriprach. Auf dieſes Inſerat ſind bei S. nich 
weniger als 14000 Mark eingegangen. Die Sache wäre ſo⸗ 
weit gut geweſen, wenn S. nicht durch die Form des In⸗ 
jerats und durch eine hochtrabende Firma den Anſchein eines 
beſonders günſtigen Angebots erweckt hätte. Das brachte 
ihn wegen unlauteren Wettbewerbs auf dis Anklagebank, 
Und er muß ſeine Geſchäftstüchtigkeit mit einer Geldſtrafe 
von 200 Mark büßen. Außerdem ſoll das Urteil veröffenk⸗ 
licht werden. 

Eine „Käſewoche“ in Stockholm. Daß die großen Waren⸗ 
häuſer Weiße Wochen, Lebensmittelwochen, Schuhwochen 
niw. veranſtalten, iſt gewiß keine Seltenheit mehr. Daß da⸗ 
gegen in einer ganzen Stadt eine „Käſewoche“ veranſtaltet 
wird, dürfte immerhin einzig daſtehen. Den. Käſegroſſiſten 
in Stockholm iſt, es gelungen, in der ſchwediſchen Hauptſtadt 
eine ſolche Propagandawoche zuſammenzubringen, um der 
Bepölkerung den hohen Nährwert dieſes Nahrungsmittels 
und ſeine Preiswürdigkeit vor Augen zu führen, Während 
der erſten Märzwoche haben faſt alle Lebensmittelgeſchäfte 
alle ſchwediſchen Käfeſorten in ihren Schaufenſtern ausgelegt. 

Eine Geiiha⸗Stadt abgebraunt. Eine Feuergbrunſt zer⸗ 
ſtörte die Geiſha⸗Stadt von Sucaki, Fapan. Der Schaden 
wird auf 1 00, (00 Dolkar geſchätzt. Trotz der wilben Panik, die die Bewohner des Vierkels ergriffen hatte, ſcheinen keine 
Todesfälle zu beklagen zu ſein. Das Feuer griff mit raſen⸗ 
der Geſchwindigkeit um ſich und zerſtörtc die nur leicht ge⸗ bauten Häuſer. Alle Geiſhas hatten ihre Muſikinſtrumente im Arnt, während nur wenige ihre koſtbaren Gewänder   
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Für 
Gr. 65 ans Stoff, engl. Art, in drei Dessins. 

ů Gr. 65 

2 9⁰⁰ 
bis 11i1cc 1 
deutsche Ware, jede weit. Gr. Steigerung 1,00 

ans Fleusch, reinwollene, denische Ware. Le- 32²⁵⁵ 
ciegene Qual. in 2 Farben. Gr. 60-65 
jede weitere G-Be Steige-ung 175 

aus Flausch, wie oben in 2 Farben, mit aulges. 225 
Taschen, Gr. 60-110, bes. glatie Form. Gr. 65 
jede weitere Grölle Steigerung 1,75 

aus pa. Flausch, Kariert, reine Wolle mit Cee. 7300 
Gr. 60-90 ů b 6⁰ 

  

      
  

jece weitere Cröhe St. K1.80 
aus Cheviot, einfarbig. mit farb. Unterkragen. 38⁵⁰ 
Gr. 60-6. Cr. 60 
jede weitere Grõbe Steigerung 1.80 

2⁵ ans Cberiot, drei Fatben, Cr 60.-88, Cr, 50 20 
iede weitere Größe Steigerung 1.75 

cas Cheviof, zwei Farben, strapazicrfäh. Ware. 
Gr. 65., 70. 90, 105. 110. — Gr 855 
jedeé weitere Gröhe Steigeruns 200 

  

3⁰⁰ 
23 

     aus reinwollenem Gabardine, am Kragen und 
Aermel mit farb. Paspelierung. deuische Ware, 

in eleganten Farben. Gr 60 —110 Gx. 60 
iede weitere G·öße, Steigeruns — 

33* 
2.50      

— 0 ans reisw. Cabardine, hellibg., Cr. 35-53, Cr. 3 50 
jede weitere Crõße Sieigerung 20⁰ 

— 60 aus Stoßf engl. Art. Seblapfer, Cr. OO-3. Ce. Oo 50 
jedée weitere Grõhge Steigerung 1.20 

ants Wollstoff, Fischgratmuster, deutsche Ware, 52⁵⁰ 
Er- T- 1. Gr. 7 
jede weitere Grõbe Steigerung 200 

aus Wollstolk, Kriert, gediegene Qual. gute 0⁰ 
Verarbeitung, Gr. LII2. Cr. 7 81 
jede veitere Grüße Steigerung 200 

aus Wollsiofl. Fscherätmuster, gute dentscke Ware. gedtecktes Muster. O5˙⁰⁰ 
ans Wollstofl. zweireihig, mit Gurt u. Rüeen. 

kelten, Gx. 38-42 äw— Gr. 38 
zece weitere Größe Steigerung 2⁰ 

      

   
     

      

aus reinwoll. Gabardine, marine mit farb. Unter- 
kragen, gute Ouelität, Cr. 60-110. Gr. 60 
jede weitere Größe Sieigerung 4.00 

aus reinwollenem Gabardine, moderne Farben. 
dis 100 cm — „Gr. 80 

e weiters Gröhße Steigerung 3.50 

sandfarbig, 
Gr. 65 

68O 

71⁰⁰ 

  

aus pa. reinwollenem Gabardine, 
Ia Veraꝛbeitung, Gr. 65-9—5 
jede weitere Größe Steigerung 4.00 

0⁰ woderne Ferben, Cr. B8-105. Cr. 75 65 
jede weitere Größe Steigerung 4.C 

————— aus guter Tuch, i. mod. Farb., Gr. 85-3. Gr. 83 
tere Gröhe Steigerung 2.90 

865 
35 

95•H 

   
aus Tuck, 

jede v 

  

abs pa. Tych. aparte Farb. u. Fassons, gcpaspell. 
Gr. 70-1 ů Gr. 70 
iece weitere Erößße Steigerung 6.00 

ars Covercoat, Baumwolle, gute deutsche Qual. 
Gr. 60-105, Gr. 50 
jecte weitere Größe Steigerung 2.090 — 

— ů — 39*⁵ 
aus Covercoat, Zwirnware, Gr. 63-70, Gr. 65 

jece weitere Größe Steigerusg 200 00 

Gr. 45 47 

  

  

aus pe. Covercoat, Cr. 43-65. 
jede veitere Eröge Steigerung 360 

iüür inaben 
aus Rurberry, gute deuische Qual., Ersatz f 00 

Niaß, fl. Verarb., eleg. Fass., Gr. 8-11 Gr. 8 8⁵5 
jecde weitere Größe Steigerung 1.30 

aus schwerer deutscher Covercoal-Cuaiil“, 10U 
10 

Aurus, aus Stoif engl. Art. amerik. Fasson, 30 
deuische Qual., Gr. 1-3 Ge.1 42 
jede weitere Grõhe Sieigerung 1.50 

Ank nöpfer, reinwoll. Ware, eleg. Fasson, mit 
Xlarine-Kragen, Cr. 2-4 Gr. 2 
jede weitere Gröbe Steigerung 130 

  

Pa. Verarb., ganz auf Futter, Gr. 10-12. C- 
jede weitere Cröße Steigerung 3.. 

00 Ankröpfer, engl. Stolk, atsch Ware, Gr. O.3. Cr. O 46 
jede weitere Größe Steigerung 1.36 00 

äcdlchen 

retten kunnten. 

00 aus pa. Covercoat, nett. Fass., Gr. 70-100, Gr. 70 37 
jede weitere Gröne Stcigerung 2.50 

00 
aus pa. Covercoat, flott. Fass., Gr. 65-105, Gr. 65 69 

jede weitere Gröhße Steigerung 3.00 

62 
aus Gambia oesh. Ia reinwoll. deutsche Ware. 

Gr. 60, 70, 80 Gr. 60 

48⁰⁰ 

jede weitere Größe Steigerung 2.25 
aus Carbia, in zwei gedeckten Farben, 

Gr. 70-85 — Gr. 70 
jede weitere Gröhße Siei    sLerung 2.00 

00 eus Gambia, eleg. Fasson. Gr. 70-100, Gr. 70 78 
jede weitere Größe Steigerung 2.00 

aus Tuch, gute deutsche Qual., hübsche Fass., 40⁰⁰ 
in drei Farben, Gr. 43-65 Gr. 45 
jede weilere Grölle Sieigerung 200 

aus Tuch, mit Biesen verarbeitet, Kragen. 47 
Aermel., Rücken, i. 4 Farb., Gr. 60-110, Gr. 60 
jede weitere Gröhe Steigerung 2.00 

aus Tuch, flotte Fassons, gediegene Qual., in 
vier Farben, Gr. 60-110. G-· 50 
jede weitere Größe Steigerung 2.50 

aus Tuch, in vier Farben, mit aparter Paspe- 30 herung. Gr. 55.-105 Grss 52 
jede weitere Gröhße Steigerung 250 

550 

aus Wollstoif, schwarzWeiß Kariert, amerikan. 44⁰ 
Fass., m. eleg. weiher Garnit., Gr. 2-7, Gr. 2 
jede weitere Größe Steigerung 2.73 

aus Zwirncovercoat, deuische Ware, Sport 9 4⁰⁰ 
kform, beste Verarbeitung, Gr. 7-11. Or. 7 
jecle weitere Eröße Steigerung 1.50 

aus pa. Burb deutsche Ware, eleg. Aus- 00 Lenrung, Breechespose, Cr. 7.3.. Er.7 lla 
jede weitere Grölle Steigeruntg 1.50 

0⁰ aus Stokt englischer Art, Cröbe 45.75, Cr. 4 17 
jede weitere Gröhße Steigerumt 1.50 

außerordentiich vorteilhaft 
       
    

  

  

  

Srößtes Spe ʒialhaus f ut Damer 
  

  

  

240 
    Danzig, StWolwebergae 

——



  

   

  

      
Bluſen 

Lafak a. Muffeline in moö. 
gedeckten Deſfins, feſche 
Berarbeitunn 

Sporfhlnlen aus wajſchbar. 

Sportflanell. in bäbſchen 
Strelfen, mod. Hemdform 

Sporibluſe a. weiß. Natte, 
Hemdform, offen u. geichl 

d. kunſtfeid. Trikt. 
aparte Formen in vielen 1975 

ichönen Farben 12 
Kaſer a. geſtreift. Sollksff. 
in 2 aparten Formen und 175 

verßrieb. Farbßelfungen 19 
Kafal Original Sien, ans 

ſchün. Sylhoff, Geme 2 4* 
Streifen. Siener Senre 

Nöcke 
Nuc ans vrattiſch. Spori⸗ 
kvfl. ubcrne enge Surm. 
IWM KnefGHnierung 5.8U. 

4* 

Nuck aus blanem ChHeriot. 
mit geiegt. Folten. florier K* 
Barfirchrock 

ll⸗⁵ 

5²⁰ 

5²² 

6*⁵ 

Nock a. Eanera Cherini. mit 
Walten unb reicher ArrEfi- 

Sarnierung. Silgeicknitben 

Vaoc qus reirol. Chberäset. 
müt Dieten . Aamias, 17 
Mierung. in gut. Vernrbeit- 

Moc aus reiell, Inis⸗ 
kKufl, in cdant. Streifen. 5 

guiende Sr-m 

Koſtũüme 
Sporfkshm Eit dufgeictt. 
Teichen, ans emml. gemm. 

Dm & Dynrgal. 

Futtier. guir Bærurfeäiiung 

———————— 

1Sif. SSTII. Vucde d. Nuit 

29˙5 

  

Billige Frühjahrs⸗ 

Belleidungswoche 
Ab Sonnabend, den 7. Mirz, beginnt dieser sensationelle Verkaut. 

Damen⸗Mäntel 
Maniel aus engl. gemuſt. 
Stoff. m. Form m. Knopf⸗ 
gerniernnd. volle Größen 

MWMarieI d. Don-anl m. farb. 
Paipelierung, mod. Form. 

1 9*⁵ 

weitgeichritt. Frauengrösß. 29˙* 
MWantel a. reinwyll. Styff. 
im all. Mmod. Farb. flotier 
Backfiichm.werſchAnSführ. 
Mantel a. covercvataxi. Si.- 
weiigeichnitt. Gürteſform. 
praeft. Spravasiermantel 

Mantel aus reinm. Tuch. in 
BeII. n. Dunkl. Farb. mit 
Bieſen⸗ u. Snopfgarnitur 

Santel a. d. aeuen Kodbe- 
KTafi Molinê. in verichied. 
Fursäci, ſeſche Machart 

30• 

48* 

58 

98• 

Regen⸗Mäntel 
Mantel e. eumm. Gemkia. 
Proft. weitseſchritt. Form 
Erit Särtel 
GYYmientel a. norsSügl- 
Srnierten Stoff. ensl. 

Frbrißnz. ↄrII. NOUr 
SE inantei d. anmmier- 

ꝛemn Satiit. federleist. 
englisches Fabrifet 
Wantel. 3. xinm. imnrãg- 
Stuff. Wöne. prafi. FyrEI. 
Ferichäcbene Farben 

Mantel. Aeswelfeitig fra⸗ 
Sen. Seübrrpl. ir vrine 
IXSAAATAUS 

EanicI. fämere. H- 
TIESTSNMiEEIr Sarrc. E= 
ArDE. Merne Norzs 

Unterrõcke 
SaseAAIErDüdf S. MALERR1 
L. CAFUAE. ZESETE. MiL1 

AITfRErEE Aulam 

Unterrudt g. gesst. Merr? 
im Ehen Deßüins. it 
DrrIIE AADAS 

Hatrrroä ? Teässl Nit 

Lüirlr Kemt Furcm 

Urterrrd. aus Trährt mit 
SE Alert Erirs-En⸗ 

UrürrrnK a. Ermüßfeüih Tri⸗ 

Eail. eEmrrLSR E. SEnT=TN. 
äm ae Würchem 
Enurrüba us cunthtm Emmt- 
öd. TiiEI. äm en gumg⸗ 

29˙ 

42² 

78* 

985* 
E 

5*⁵ 

“** 

1 11* 

19* 

keren Krsen 24 

Kinder⸗Konfekion 

Aus allen Abieilungen bringen wir grohe Warenposte 

Frühjahrs-Bedarf, in guier Qualitätsware, zu auhergewõ 

Frisi 
Jueper chs La Scäweizer Bell. Soile,. E 

SEAI- XEDD KApIgrnirgagg- 

  

  

ErEa SCα 
Intder &. Ia SEπe Immner a. Ia Shet, 

Sel-Bache. nc. —— * H 
Sämmach, 

6* 

    

b* 

    

n fertiger Bekleidungsstücke für den 

bnlich billigen Preisen zum Verkauf. 

ů Damen⸗Wäſche 

Damen⸗Untertaille 
lange Form mit Hohlſaum 

Damen-Untertaille 
lange Form mit Klöppel⸗ 
einſaaahzß 

Damen⸗Taabemde 
mit Hoklicum und Achiel⸗ 
bändern 

Damen⸗Taahbemde 
mit Stickereieinſatz und 

Achielbändern 

Dames-Untertaille 
Inmverform m. Siickerei⸗ 

einſas 

ü Damen⸗Tasbemde 
aus autem Stofß mit Ein⸗ 
jas und Achſelbändern 

Korſette 

Büktenhalteer⸗ 
Hantana, aus Trikotſtoff. 

Aütkenhalter 
Forma aus Makvſtoff 

Strumpfanrtel 
eiss, nrit vier Haltern 

Möormleibchen 
für Kinder. weiß u farbig 

Sunkalter 
iS. zum Knöpfen. 

rier Strumvöbaltern 

X-IGEMforiett 
EAär Tarren. weiß u. ſarbig 

mit     

1⁵* 

3²⁵ 

3*⁰ 

5* 

6²⁵ 

7*⁵⁵ 

ü Herren⸗Artikel 

Serren⸗-Cberb-mden 
Zerßir. krit acfütt. Bruit 
E-Lrag. alle Beit. angen- 

Lerr-2⸗-Srerhempen 
Ia Derkal. m. Nettenbrun 

M. 2 Krag- alle BSeiten 

Serrry-Seibübinder 
‚„Sne Mutter., maderne 
Norm — 8.38. 2.75 

Sertrr-Schleifenbinder 
rexb. Streifen teels reine 
Seidoe. 1³5 

ientrãner 
Le Eummi Mit Ledergrir⸗ 

HSen 2.B. 

Herrer⸗-Sagenbalter 
gauter mmi. m. Enmmi⸗ 
rlamren 

7*⁰² 

1*⁰ 

75 5 
1* 

Damen-.leid 
geſchloſſ. Form, mit reicher 

Hohlſaumaarnierung 

Damen⸗Beinkleid 
geichlaßen. mit Klaävvel⸗ 

garniriunur?/r 

Dawmen⸗Nacktbemde 

Schlüpfer mit Hoblfaum 

Damen⸗Nachthenmde 

Schlüpfer mit Hohlfaum⸗ 

ſpitze 

domen-Beinkleid 
geſchloß. Form. mit Stik⸗ 
kereieinſas 

Damen⸗Untertaille 
Iumverform, ans Oval, 

mit Spitzengarnitur 

((„„** 

Taſchentücher 

Talchentuch 
aus Linon. gebrauchsfer⸗ 

tig Stück 

Taſch⸗niuch 
aus Seidenbatiſt, mit farb. 
Bordüre Stück 

Taſchentuch 
aus Linon. mit Hobliaum 

Stück 
inch 

für Herreu., aus Batiſt. 
m. farbiger Kante Stück 
α 
aus Seidenbatiſt mit Hohl⸗ 

ſaum und Kante Stück 

* n 
für Herren. aus Ia Linon, 

mit Kante. 8 cm. Stück 

Schürzen 

Auaben⸗Schhürae ů 
aus geſtreiftem Stoff. mit 
Blende 

Damen⸗Schürze ů 
Diener⸗Form. a. geßreift. 
Stoff. mit Paivelferung 

QAuaben⸗Schürze 
aus kräftig. blanen Stoff, 
mit Bilderaarniturr 

Damen⸗Sckürze 
Jumverform. eus Kretonne 

Damen⸗Schürae 
Jumver⸗ u. Biener⸗Form. 
aus vrim⸗ tn 

Damen⸗Schürze 
     b5* 

Wiener⸗Form. a. cesrefſt. 
J Stoff m. Paipel n Daiche 

Damen⸗Hüte 

Seizerbe Kudenitt 12* Elegaute Neiherhütt 
AEES Brrtem Strrhß 12 prima Qualttéten 

Sürwante Seibenbante 2⁵⁰ Viener Genre⸗Diie 
ſickürrs und Fraunnx 12 iehr Heidſarrtrt 

Süsatr Sporthüßte S80Vediiche Strühhteffbäte 
E 12·• netr cgectk.. 

Oriainelle Damesbite 
Süßeret und Taaal 
Feine Frauenhũüte 
beßonders vorteilbaſt 

Ciesante Mosenhäte 
in gröster Ausmahl. 

2 
9 

3·• 

4* 

4 
5 

40 . 

46· 

557 

65· 

75 · 

95 

957 

q14* 
— 14* 

14* 

19* 

   

    

   

    

    

    

   
   
   
    
    
    

    

    

   

  

     

   

   
   
   

  

    

  

   
   

    

   
    
    
    
    

  

     

     
    

        
     

     
        

     
       

      

  

      

    

        

      

  

    

     

  

    

  

    

1* 

1* 

4* 

2* 

3* 

    



  

1 „ ů — — rvung der Ausfuhr deutſcher Induſtricerzeugniſſe nach Nuß⸗ Wie ein Syp 3 35 — — Land gegründet. Goſell *3 irmen⸗ e ein Spionageburean eingerrcrer f. ö Wirtscfuft. NMoendel Fefriſaſrrt Allgemeine Elekrriellitd-eſehſchef, Beilin; Dergmann Der militäriſche Spivnagedienſt blühte beſonders wäh⸗ — Elektrisitätswerke A.⸗G., Berlin; Chemiſche Fabrik auf ärend des Krieges, aber auch heute noch dauert er unver⸗ ů E3 „. 2 Aktien (vormals E. Scheringh, Berlin; Deutſche Werke A.⸗G. mindert fort, da ja die Rüſtungen der Militärmächte immer Die Bekämpfung der Wirtſchaftskriſen. Keuon u. Co. Seled Se rdegten, Seies Keitee Wierin ESun 1t in hes 20 5 Eytes wüt fics. erbe ſten I. ů Erupp A.⸗G., Eſſen; „Lrupp A.G., Gru erk, riege, die in Erwartung des Weltbrandes mit fieberhaftem kiönafe Krübü t Sans 2 Kindn beßonders, niHnia. Magadeburg⸗Buckau; Deutſch⸗Huxemburgiſche Serewerkge u Eifer betrieben wurde, leuchtet ein packend geſchriebenes inchung der Frage der regelmegigen KriſüeünntfFr⸗Hütten A.⸗G., Bochum: Gelſenarchener Vergwer ⸗„G., WSuch binein, das Egon Erwin „Kiſch im Verlag Der Arbettslofſigkeit befaßt, gemeinſam mit der Wirt⸗Helſenkirchen; Motorenfabrik Deutz A.⸗G., Köln⸗ entz; Schmiede“ zu Berlin erſcheinen läst und das den „Fall ſchaits- and Finanzabtelung des Völkerbundes ſHernrich Dund, Wiannbeim: Maſchinenfahrir Bapenia, Wein des Generalfabscheßs Reßl behandelt. Hie, werden die bautte pub von Amt Bir PG. Duber den Eienß Ler A- Senens-Seudereregte,S. m. B. S. Siemtesſerh ge Shiense ales euubertän, Le pen eiſeher Veßtnielher 
5 3 ; 117 iemens⸗ erke. G. m. b. H., Siemens S Dober Ar „ 

konferenz find vom Amt Berichte über den Stand der An⸗ lin: Hugo Stinnes A.⸗G. für Sißhandels⸗ üt Iudntrie⸗ ben des Ve an überfübrt wu beund Celbnnrd beaihen Berbindt zᷣwĩ ij i unternehmungen, Herlin; Seſtfäliſche-Drahtinduſtrie A.⸗G., ben, des Berrats überführt wurde und Selbſtmor begchen den Sccaakungenc hes-Preistiveans bervorgehehen und Hamm: Oitio Worff, Köln Dem Auffichtsrat gehören an: Mußte, um die Affäre zu vertuſchen. Redl hatte das Piener porchechlagern, die Unterſuchung über die Urfachen der wirt⸗ Septp unß Dircien (Fehrra⸗ Dirertor Stinnes,. Dentſche Bormiobern rganifertejeder Hebeine Beſucher worke im ů i St 8 
. Tt, E ‚ 

ſchaitlichen Schwanfungen durch die Anwendung von „Hirt⸗ Bank) und Direktor Fehrmann (Sugo Stinnes! Proftl und en kace photographtert, ohne daß er davon 

            
  

  

ichaftsbarometern“ vorauszubeſtimmen ſie abzuſchwächen 
g f‚ ů ů ů 

3 3ů SPriefig i 
wußte, denn in zwei Gemälden, die an der Wand hbingen, beeni,een Beer MeSrübtunLernehnanger; Se,Melmmmen uns, den Oaten Waugeſeonitenn We Donn Seberrinen nngihſen, Aunrsei, ſpielen können. Die Einnahmen aus den polniſchen Spiritnsmynopol eingeſchnitten, die vom Nebenzimmer aus bedient wurden. Der Horſchlag, das Problem auf dieſe Weiſe zw erteßigen. Fnd. wie die Gas. Gdanska berichtet, in ſtetigem Wachſen ſornio kaunten von lcdem Kehucſer Ficrderardrücke Mehe⸗ 

Gut die Aufmerkfamkeir der Konferenz gefunden, welche dem begriffen. Fir Kangar wurben He Millignen Zloty Ein⸗itellt werben, ohne daß er es ouge⸗ U˙5 Wfüißcen teleßhe⸗ 
Aunternationelen Arbeitsamt den Auftrag gab, ſeine Ixinter⸗ noahmen erzielt, für Februar h Milltonen Zlotn. der . uueiAr anetteuicharnten üder Bonhonnehe bin, der juchung in Zuſammenarbeit mit dem Völkerbund fortzu⸗ Die Holzausfuhr aus Polen betrus der „Rzeczpospolita“ unſichtbar mit Mennige beſtreut waren, auch Feuerzenge 
ſetzen. Die Entſchließung, die ſie dazu angenommen hat, be⸗ zufolge an unbearbeitetem Holz 579 000 To., an halbbearbei⸗ . zuu ſi. 1 3 
ſagt u. a. folgende tetem Holz 1330 150 Tonnen, an fertigen Holzwaren 59 850 Waren DeroctDrübartert. Schnte⸗ der. Beſuchern ſpobßßt „Ichstenterenz crſucht den Direktos des Internationa⸗ Tonnen. Insgeſamt wurden 880 S00 Tonnen ausgeführt. Bonbons wie Zigarekten ab, ſo ließ ſich der amtterende Be⸗ den zwiſchen dar Wirtſchaftsabteilung Der, Bermendungsplan der amerikaniſchen Anleihe des amte aus dem Zimmer abbernfen —, neiate der Gaſt zur und dem Internationalen Arbeitsamt volniſchen Staates, iſt der „Gaz. Gdanska“ zufolge, noch Spionage, ſo nahm er gewiß den Akt zur Hand, der auf dem mit der Untexſuchung der verſchtede⸗nicht ieitgelegt worden, aber es ſteht ſchon jetzt feit daß ror Tiſch vorbereitet laa und mit dem Vermerk „Geheim! Für 

      

ven Faktoren t befañen, wie die Ku nͤktion des Kre⸗allen Dingen die Bautätigkeit unterſtützt werden ſoll. reſervierte Einſichtnahme!“ verſehen war. Auch dieſes Dokn⸗ 
diätmeſens., die allgemeine Unficherheit der Ueber weitere amerikaniſche Kredite für Polen berichtet ment war natürlich mit Seidenpulver beſtreut. In einem 

  

   Preiſe und die Kähbrun chwankungen, welche ie G 5 ärz. ſpll Bi äſtch r Wand, das für ei Sapothek 
3 . ů 3 * die „Gas, Gdanska“: Am 10. März:ſoll hiernach Herr Ullen, Käſtchen an der Wand, das man für eine; Hau—⸗ apotheke e orgehene winerpyge ercuhurnet wienen — * f dieſe Merre di in Neunork nach Warſchau kommen, um mit der „Baunk fürS E „geti. 4 — ů 

Greichmäößtarei: der 95 IWb ban un beeintrüch⸗ Heimmwirtſchaft“ zu verhandeln. Das Konſortium will pol⸗ aber auch Wvrünn mamnef, Sliſt in Wümwcaung, Renen aruit, kigen“ gune niſchen Städten Invaſtitionskredite in Höhe von 10 Mil⸗ der das öes gaheime Wuecß in d Aktenſtück ron ne binnen Zu dieſem Zweck hat ſich ein gemiſchter Ausſchuß, der ich lionen Dollar gewähren. wenigen Seßunsbeime Auch vnnd Aktenüüß ie Wa ü prd⸗ ans dem Unterausſchuß für Wirtſchaſtskriſen des Wirk⸗ wen * Attartenet amiede,WKamn ud ichaftsausichußes des Völkerbundes und den vom Inter Oraaniſiertes Zurückhalten der Wollvorrätc. Die Woll⸗ werden ſo baß es in kürzeſter WSeit — wie Anberühirt — on 
nationalen Arbeitsamte bezeichneten Fachleuten zuſammen- vreife, die im vergangenen Fahre ungeheuer geſttegen waren, der Stelle war, von wo es „ausgeborgt“ worden. Man hatte 
ſetzt, am 26. und Jauuar 1925 in Geuf verſammelt. gingen in den letzten Wochen erheblich zurück. Daraufhin hier Alben Und Kartotheken mit Lichtbildern Handſchrift ü Eine Reihe von Denkichriften über die Kreditpolktik und entſchloſſen ſich die auſtraliſchen Wollexporteure — Auſtralien und Maſchinenſchriſtyro aller ſpionageverdächtigen U 
die WSährungsſtabiliſicrung. die das Internationale Arbeits⸗iſt das größte Wollaud der Belt, das zwei Drittel der Welt⸗ jonen Europas, beſonders der Spionagezentren in Brüliict. 
tent norbereitet bat, wurde dem gemiſchten Ausſchuß vorge⸗ erzeugung beherrſcht— ihre Angebote an Rohwolle um 50 Zürich und Lanſanne 

  

    

  

    

   

  

  

    

     

      

  

legt, der Beſchlüſie folgenden Juhalts faßte: Prozent einzuſchränken. Es kann keine Rede davyn ſein, N — 5 Wiſt 6 Die ſaſſematiſche Veröffentlichung von daß die Wollpreiſe tro ihres Rückganges niedria ſind; im Ein Minnehof in der kE Sahara. Wirtſchaftsbarometern ſol gefördert werden, und zwar Gegenteil ſind ſie auch hente noch enorm hoch. Der Preis⸗ Die Erſchließung beh Eind Sahara wurde durch die erite    ſowobl durch Verhandlungen mit nichtamtlichen Orge rückgang erfolgte eben in Rückſicht auf die Unfäbigkeit der = it ei 5 bil⸗ ſarionen mie mit den Staaten. Anßerdem wird die tech⸗ Wollverbraucher, dieſe Preiſe zu bezahlen. Es iſt deshalb ſirema Etimegn im Derember 102 und anner 1923 wiai niſche Abteilung des Sekretariats des Völkerbundes und unwahricheinlich, daß das Zurückbalten der Wollvorräte die leitet. Die beiden Reiſenden, denen dieie Tat gelang, G. M. 
des Internationalen Krbeitsamts ſeine Ärbeiten über die fgewünſchte Pr⸗ eigernna herboifüßren wird. Allerdin Haardt und L. Audonin Dubreuil haben ihre Abentener in 

„Zeßtitelluna ron Wirtſchaftsbarometern fortfesen und da⸗iſt die Spekularion der Wollkavitaliſten gecignct. Störn: einem Bicch geſchildert, das jett in dentſcher Uebertragung 
bei die Fragc berücküchtigen, inwicweit die internationa⸗gen in der Prodektion und in der Beſchäftigung der In⸗ nuter dem Titel „Die erſte Durchgnerung der Sahara inn 

  

    
      

    
     
  len Inderütlen mitsfnander vengleichbar ünd. duſtrie zu bewirken. Anutomobil“ bei Kürt Vowinkel in Berlin erichienen ist. Sie Der gemiſchte Ansſchuß vertritt die Anifaftung. das Der Londoner Goldpreis beträgt für eine Uinze Feingold erzählen hier auch von einem cigenartigen „Minnehvs“, den unzweifellaft die auberordentlichen Jörtanpngen der 8s Schill. 10 Pence, für ein Gramm Feingold demnach 335011 f die Tuaregs eingerichtet haben. Bisweilcn findek in der Tatigksit des Handeis den Beſchäktigrengsgrad Pence. Wüſte ein jog. Ahal ſtatt, eine Zuſammenkunft, um muſi⸗ 

der Induſtrie itark becinfluſten und daß es daber in . G — · rſſiiche i8 idekänfr it .Wi To faliſche Vorträge anzuhören und ſich mit allerlei Fragen der 
ichtnswert ſei, Keſe Schwankungen zu milderx. Des ibenhak die ruſhiſche Negietuua 0 000 Tden en eiragh, Hcbe zn beſchaftigen. Dic Veranfalterinmen ſind wie bei 
loll in erſter Linie durch eine zweckmäßige Kredit⸗meldet, hat die ruſſiſche Regierung Wonnen, Getreide ů 5f. — ic t f 

3 38 die ire Güüa — „ MRü , in den Nicderlanden angekauft. Man erwarte, daß Ruß⸗den Minnehböfen des Mittelallers dic Frauen. „Bei den 
vlitik geſchehen, die ihre Eutſcheidungen mit Kückſicht u · ‚ ů Ni öfen“ ã i i j ůi 

auf ale irgeithehen. die ihr einſchlkerlich denn land dieſe Ankäufe in großem Maße fortietzen wird. Minneböfen, erzählen die beiden Reiſenden, „ſpielten die 
alle wirtichaitlichen Faktoren einſchließlich der Lage — — v K Damen die Baßlaute und Theorbe; hierzulande laſſen die Dir Aubeiitmarrtes und der brciſe in kreßßten har. Die Depreſſian im amerxikaniſchen Schifſban. Die Atlan⸗ iungen Mädchen das Amſad leiſc erklingen, eine Art nneut⸗ 

Die aufacworienen anz⸗ und Wähennasfragen werden tie Coaſt Shinhuilders Afiociation berichtet über die Ab⸗ ickelter Geige, die ciwas dünne, aber kriſtallklare Töne von 
dem Finan⸗ausſchu s Bölkerbundes vor, nahme der Zahl der amerikaniſchen Berftarbeiker. Danath zich gibt, wie ſie vorkrefflich zu der blauen Steruennacht 
Die Erklärungen 'on beiv 3 iit die Anszabhl auf den Werftken an der atlantiſchen Seite, paſſen. An den WMinneböſen haben die Königinnen der 

Abſchwächma der Arbeirslofenkrifen. p ů vinichtieslich der Golfbäfen, um ein volles Vieriel gegen das ichönen Reden“ Reimgedichte und Palladen zum beiten gc⸗ 
gehender Bedeutuna ſind anf dem Gebietc der Kreditkor Boriahr zurückgegangen. 15 Werften meldeten eine Abnahme geben. Ahre Wüſtenſchweſtern ſingen gleichfalls ſelbit ge⸗ Roile in Lauie der loten Dahre bejonders van den Bund ibner lrßeirersabl won insgefemt 2u150 am 1. Jannar 1921 ſertigte Tichiungen. An den Minneböfen erzäblten die MReſervebander der Bereiniaten Staaten era am 1. Jannar 19⸗ Rur cine amerikaniſche Ritter von ihren Taten; die Jünglinge der Hogger⸗Stämme 
worden. Dieie Maßnabmen hatten zum öegenſtaud die Ver⸗ in Anwachſen ibrer Arbeitersahl verzeichnen. ſtehen darin nicht hinter ihnen zurück. Auch nehmen ſie es 
Tingernna der Heftiakeit der wirtſchaftlicken Schwankungen. ne an Arbettern zeigte ſich in den erſten mit ihnen auf in Wortſpielen nnd galanten Reden. Dis einen hohen mitriee wahrend eirer längcren Zeir bindur⸗ Habres, mäbrend ſie in den übrigen Mo⸗ heutige Abendunterhaltung findct im Talarunde ſtatt, unter cangn hoken Titiaeitsarad sn Di ic̃ aleichmäßig verlief. einer großen Tamarinde. Wie wir ankamen, war die Ver⸗ wäbnten Entie⸗ Rußland kankt deutſce Fluazenge. Der Intranñg iammluna bereits szablreich beincht. Man ſaß um ein jährt aus Mosfan. daß der Leiter des ruffiſchen ? a⸗kniſterndes Feuer. Die Frauen, faſt alle in jüngeren zenaweſens zum. Ankauf von Fluamaichinen und Waſſer⸗Jahren, in lange, aut fallende Schleier gehüllt und mit bar⸗ 
der Kreditvol ittel zu machen. aur . lnaicngen nach DeuisCland acreiſt ei Die Sowietregie⸗ bariſchem Schmuck behangen, wie Götzenbilder, haben im 
echterhal der Tätigkcit der Induſtrie urs des Arbei bat zu dieſem Zweck fünf Nillionen Holdrubel zur Kreife Platz gaenommen. Hinker ihnen ſtehen die jungen 

k. kte „Atung ber Tätigkeit der Juduſtrie und des Arbei Serfüäauna geſtellt. Ankänfe ſollen auch in Frankreich und Männer. Viele ſind von weither gekommen; ihre Drome⸗ 
marktes. 

Enoland vorgenommen werden. Beachtenswert it, daß dare widerkãäuen und ſchnauben im Dunkeln. Der dichte⸗ Sie britiſchen Fluasenafirmen feit dem Sturs von Ramfan riſche Teil des Abends wird mit Lobeshumnen auf die 
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anng für den Liten. Kuiker Macbungid ron lä, ſchäktsabſchlüſen mit Sowjekrußland ſich Schönen eröffnet. Dann klingen die trippelnden Weiſen der 

Sine demide Croartpciei 
dem Namen A ürvere 
Bertin eine Gefellſchait mit e 
aahlten Kapital von 200 0½%½ Mark zum Zwecke der Förde⸗ 

  Oi G. m. b urlcébalten und der ruſſiſchen Regiernng lezthin die Amſade in den blauen Nachihimmel. Es ſind Variationen em zu cinem Siertel einge⸗ Verfracktung von Tlugzeugen nach Rußfand nicht gelun⸗ von erſtaunlicher Fülle über ein einſaches, melodiſches Thema. Beſchreiben läßt ſich dieſe Art Muſik nicht, 
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Sudttheater Vauzid — 
— g9un 

V 

Heute, Somrabend, den 7. März, abends 7 Uhr: H nh.: Aug. Splitt 

Dauerkarten haben keine Gültigkeit. CssCsper Sb. 57-60, Erk Bergsw. Strahendshn-Hektestellel PR 

Herodes und Mariamne Sonntag, den 8. März 1225, abends 70 Uhr 

Eine Tragödie in 5 Aufzüägen pon Friedrich Hedbel 
(Kassenöfumg 7 Uhr) x 

e, Großes Konzert 
des Geigenvirtuosen Professor Mftonla Remane 

aus HEAn,el. 

Herr Romano wird Kompositionen von Chopin. Ernst, 

Sarassie, Kreissler, Paganini nsw. sowie seine eigenen 

Kompositionen zu Gebör bringen- f5 

Bei genügender Betelligung wrerden die Konrerte wiederholk. 

Preise der Plätre: Sperrgitz 2.—, C. I. Platz 1.50 G. IL. PlatE umd H 

Bakkonloge 1.— C. Siebplstz in Perkeh 0s0 C. 

Die Eiatriltspreise sind so niedrig Sebalten. um ellen Liebhabem 

edler Musik Gelegenheit u Eben. sich von den hervurragenden p 

Leistungen des Hertm Romano zu überzeugen- 

Flamingo 
Bühne und Fuùm lunketgesse Nt. 7 

—2————.t.t ——pꝛ7„F
„——     

    
   

  

   
    
      

      
   

  

   Mreime Duamen unmι Nerren!? 

Wes die heutize moderne Ehe brinst. Mas sie für 

jesen bedentet. eint Ihnen unser neuestes Fülmwerk: 

HEEN 
   
   

    
Anfang 7 Ubr. Ende nach 10 Uhr⸗ 

      
   

          
      

  

Freie Volksbühne 
Im Stadtthenter Danzig. 

Sonntag, den 15. März, vorm. 11 Ubr. Serie E 

Sonmtag, den 15. Märs. nachm. 2½ Uhr, Serie F 

Meiſeke 1 
Aonnödie in 4 Auten von Käün. 

      

    

  

         

      

  

     

  

     

  

        

  

    

  

  

  
2* 

0 
— 

Schützenhaus (sse, Sedb., Gosbelench: 
Sonntag, S. MuRrE, aenus 7.50 Uhr 

0 
. 

(AliHadt! 
IIEDEKRABREND 2683 er Srößere Wuus Sü 

zen. Rehkemperf asbeer Weirean, 
An Flägel: Erai. Arthur Lövenstein 

geßagt. Angek. aus. 165. 

Prorramnn: Lieder v. Schmæaun. Brakas 
an di⸗ Exp. BoRsfl. (O8= 

EEve, Svanß. 5 G.Wet Achtungl mochakünemt Wohmmsiſeht 

Seueadeeif. BesS-Des Reichspräsitlenten s Sacnvs 93 

Keften: G6. 4 4. Stehplat C. beiff Ehert letzt Fahrtl (en gleiche zn lauichen 
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